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Wis M die Zahle« der deilscht» Mtikll-
gesellschxfte » lehre«.

gh . Heber „ die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktien¬
gesellschaften im Jahre 1910/11 " ist soeben ein Ergän¬
zungsheft der Vierteljahreshefte zur Statistik des Deut¬
schen Reiches erschienen . Hieraus bringen die Börsen¬blätter eine lange Reihe von Zahlen , mit denen sie den
„erfreulichen" Beweis liefern , daß die deutschen Aktien¬
gesellschaften in dem letzten Jahre einen verhältnismäßig
großen Gewinn erzielt haben.

Dem deutschen Arbeiter bietet aber die kleine Schrifteinen lehrreichen Einblick in das wahre Wesen der heutigen
Ausbeutungswirtschaft . Ja , die Aktiengesellschaften habenein gutes Geschäft gemacht . 3868 Aktiengesellschaften habenin dem einen Jahre einen Gewinn von 1472 931 000 Mk .,
also von fast 1% Milliarden Mark , erzielt. Setzen wir
den durchschnittlichen Jahresverdienst der Arbeiter auf1472 Mk. an , dann ist der Gewinn der 3868 Aktiengesell¬
schaften so groß wie der Jahresverdienst von einer Million
Arbeiter .

Dieses Geld bekommen aber nicht die Arbeiter , sondern
die sogenannten Aktionäre. Die Aktiengesellschaften haben
bekanntlich ihren Namen davon, d«ß ihre « Betriebsmittel
durch Anteilscheine , die sogenannnten Aktien, aufbringen .Die Besitzer der Anteilscheine sind die Aktionäre. Nach der
Zahl ihrer Anteilscheine erhalten sie den Gewinn der
Aktiengesellschaften . - - —

Diese Unternehmungen können aber nur dann einen
Gewinn erzielen, wenn sie mit den Betriebsmitteln Fabri¬
ken errichten, Arbeiter und Angestellte beschäftigen , ihnen
jedoch als ihren Lohn und Gehalt nicht den ganzen Er¬
trag ihrer Arbeit auszahlen , sondern einen Teil davon
als „Gewinn " für die Aktionäre zurückbehalten. Die Ar¬
beiter und Angestellten müssen aufs schwerste schassen und
werden mit einem möglichst geringen Lohn oder Gehalt
abgefunden, damit die Aktionäre, die hier gar keine Arbeit
verrichten, einen möglichst großen Gewinn einsteckenkönnen.

Die bürgerlichen Volkswirtschastler erzählen uns , daß
die Aktionäre sich um die Arbeiter und die Gesamtheit ein
großes Verdienst mit dem Ankauf der Anteilscheine er¬
werben : Jene 3868 Aktiengesellschaften , deren Jahres¬
gewinn fast 1% Milliarden Mark betrug , hatten ein ge¬
winnberechtigtes Aktienkapital von fast 13 Milliarden
Mark . Diesen großen Betrag haben die Aktionäre von
ihrem Verdienst erspart , haben das viele Geld hergegeben ,damit für die Arbeiter und Angestellten der Aktiengesell¬
schaften Arbeitsgelegenheit geschaffen wird : hierbei haben
sie sogar die Gefahr auf sich genommen, daß eine Aktien -
Gesellschaft, von der sie Anteilscheine gekauft haben, ein
schlechtes Geschäft macht , und sie dann keinen Gewinn er-
Halten, ja ihr eigenes eingezahltes Geld verlieren . Aus
diesem Gründen ist der Gewinn der Aktionäre nur die
Entschädigung für die Sparsamkeit der Ationäre und da¬
für , daß die Aktionäre ihr schönes Geld zum Nutzen ber
Arbeiter und Angestellten aufs Spiel setzen . — So die bür¬
gerlichen Volkswirtschastler.

In Wahrheft aber machen sich die Aktionäre eine un-
nötige Muhe mtt ihrer „Sparsamkeit " und ihrem „Wage¬mut" , soweft sie dies zum Nutzen der Gesamtheit auf sich
nehmen. Von beiden Sorgen kann sie die Gesamtheit be¬
freien : und dadurch wird erst der Nutzen der Gesamtheit
wirklich gewahrt.

Me Zahl der Aktiengesellschaften , die keinen Jahres¬
gewinn hatten , ist verhältnismäßig gering . Ebenso stehtes mit dem Verlust dieser Aktiengesellschaften . Wenn wir
den ganzen Verlust von dem Gewinn der übrigen Aktien¬
gesellschaften abziehen, dann bleibt ein Jahresüberschuß
von fast 1,4 Milliarden Mark . Dieser Ueberschuß würde
der Gesamtheft zufallen, wenn sie im Besitze der Aktien -
gesellschasten wäre und den Verlust decken müßte , dafür
aber auch den ganzen Gewinn behiette. Ueberdies haben
manche Aktiengesellschaften Verluste durch eine gewifsen-
lose Geschäftsführung: diese Verluste würden viel seltener
als jetzt möglich sein , wenn die Aktiengesellschaften nicht
mehr in der Hand einzelner Spekulanten , sondern der Ge -
samtheit wären . Dadurch würde der Ueberschuß für die
Gesamtheit noch größer werden.

Es bleibt noch die „Sparsamkeit " der Aktionäre, die sie
sich auch — angeblich zum Nutzen der . Gesamtheit — als
Pflicht auferlegen müssen . Das eingezahlte Aktienkapital
überhaupt betrug

im Jahre 1907/08 :
im Jahre 1908/09 :
im Jahre 1909/10 :
sim- Jahre 1910/11 :

12,8 Milliarden Mark,
13.2 Milliarden Mark.
13,7 Milliarden Mark,
14.2 Milliarden Mark.

Hieraus ergibt sich eine Zunahme
im Jahre 1908/09 von 0,4 Milliarden Mark,im Jahre 1909/10 von 0,5 Milliarden Mark,im Jahre 1910/11 von 0,5 Milliarden Mark.

Dies sind die Beträge , die die Aktionäre gespart haben,um noch mehr Aktien zu kaufen und dadurch den Aktien¬
gesellschaften ein größeres Kapital zur Erweiterung ihrerBetriebe zu liefern . .

Für diese „Sparsamkeit " haben die Aktionäre aber den
ganzen Gewinn der Aktiengesellschaften nach Abzug des
Verlustes eingesteckt . Dieser Gewinn betrug :

im Jahre 1908/09 : 1,1 Millarden Mark,im Jahre 1909/10 : 1,3 Milliarden Mark,im Jahre 1910/11 : 1,4 Milliarden Mark.
Mithin ist der Gewinn , den die Aktionäre der Aktien¬

gesellschaften eingesteckt haben, größer als die „ Ersparnis "
der Aktionäre zur Erhöhung des eingezahlten Aktienkapi¬tals in den Jahren :

1908/09 um 0,7 Milliarden = 700 Millionen Mark ,
1909/10 um 0,8 Milliarden — 800 Millionen Mark,
1910/11 um 0,9 Milliarden — 900 Millionen Mark.
Dies ist der Unberschuß: der Lohn der Aktionäre fürihre — Sparsamkeit .
Was dieser oder jener Aktionär oder seine Vorfahren

einst wirklich durch eigene Arbeit verdient und an die
Aktiengesellschaften bezahlt haben, das ist als Gewinn der
Aktiengesellschaften den Aktionären im Laufe der Jahre
schon längst hundert - und tausendfach zurückgezahlt . Trotz¬dem strömt ihnen und ihren Erben unaufhörlich Jahr für
Jahr ein großer Teil von dem zu , was die Arbeiter und
Angestellten der Aktiengesellschaften durch ihre Arbeit
schäften müssen . Davon führen sie ein Leben- des lieber »
ftusses und des Müßigganges und häufen außerdem in
den Aktiengesellschaften Reichtum auf Reichtum, mit dem
sie immer mehr Arbeiter ausbeuten . Aus der Arbeit der
Arbeiter und Angestellten ziehen sie also die Mittel zur
Ausbeutung der Arbeiter : das ganze jetzige Kapital der
Aktiengesellschaften ist so tatsächlich durch die gemeinsameArbeit der Arbeiter und Angestellten geschaffen.

Daher ist es eine unerträgliche Vergewaltigung deS
arbeitenden Volkes, daß der Ertrag dieser Betriebe zueinem großen Teile nichtarbeitenden Ausbeutern zufällt ,während viele, viele Arbeiter und Angestellte unter Ent¬
behrungen und Sorge schwer zu leiden haben. Diese Aus¬
beutung muß beseitigt werden durch die Umwandlung des
kapitalistischen Privateigentums an den Produktionsmit¬teln in Eigentum der Gesamtheit und durch die Regelungder gemeinsamen Arbeit nach dem Willen und zum Nutzender Gesamtheit , also durch die sozialistische Volkswirtschaft.

Ei« N«lim«llilieri>ler ab RSstmiMguer.
Im „Tag " (Nr . 194 vom 20. August) veröffentlicht der

nationalliberale preußische Landtagsabgeordnete vom
Rath einen Artikel , der anknüpfend an die Veröffent¬
lichungen englischer Parlamentarier in der „DeutschenRevue" sich mit bemerkenswerter Schärfe gegen das Trei¬
ben der Flottenchauvinisten wendet. Herr vom Rath be¬
streitet auf das entschiedenste , daß die deutsch-englische
Handelskonkurrenz Ursache drohender Kriegsgefahren wer¬
den könnte, und führt darüber unter anderm aus :

Um bei Beginn der Flottenibewegung die englische Geg¬
nerschaft und die Bedrohung Deutschlands durch die britische
Flotte dem Philister plausibel zu machen, wurde von den
Flottentreibern die Mär erfunden , die industrielle und Han¬
delskonkurrenz Deutschlands werde England mit der Zeit
unerträglich, daß es eines Tages trachten werde, sich ihrer ge -
waltsvm, d . h. durch einen Angriffskrieg zu entledigen .
Diese Legende ist die Basis der deutschen Flottentreiberei;der Platz an der Sonne , der erforderliche Schutz der Kolonien
«sw., alles das ist nur Ornament. Und es gibt tatsächlicheine große Zahl ganz verständiger Leute in Deutschland, die
den unaufhörlich und nachdrücklich immer wieder vongetrage »
men Unsinn schließlich geglaubt haben und noch glauben . . .Der Erfolg eines Rivalen bedeutet im internationalen Han¬del nicht den Mißerfolg des anderen ; im Gegenteil : Handel
erzeugt Handel . Wenn durch den Unternehmungsgeisteiner Nation Bahnen, Dampffchiffe, Banken usw . in einem
Gebiet« geschaffen werden , so ernten die Kaufleute aller ande¬
ren Nationen den Nutzen . Lehrreich in dieser Richtung ist die
deutsch-englische Konkurrenz in Argen tinien . Man hört
oft die Ansieht äußern, in diesem Lande habe das Eindringen
deutscher Fabrikanten und Kausleut« den englischen einen
schweren Stoß versetzt. Während der mit 1906 ( einbegrif¬fen) schließenden elf Jahre stieg die deutsche Ausfuhr nach
Argentinien von zwei auf neun Millionen Pfund Sterling ,nahm also um sichen Millionen zu. In derselben Zeit stiegdie britische von sieben auf neunzehn Millionen ; die Zunahme
beträgt demnach zwölf Millionen !

Herr vom Rath formuliert das Schlußergebnis dieser
Untersuchungen in dem folgenden Satz :

Die Handels- und Jndustriekonkurrenz als Ursache eines
kriegerischen Konflikt zwischen Deutschland und England istund bleibt eine böswillige und tendenziöse Erfindung der
Flottenagitation.

Es ist schade, daß der nationalliberale Herr vom RathnW vor der Bewilligung der letzten Flottenvorlage sei¬nen Freunden im Reichstag ein Privatissimum über diesen
Gegenstand gelesen hat . Dann hätten vielleicht die Deut¬
schen wie die Engländer viel Geld , das jetzt nutzlos ver¬
pulvert wird , zu s o z i a l p tischen Zwecken ver¬
wenden können . Jetzt aber werden sich seine Ausführungenüberall nützlich brauchen lassen , wo Nationalliberale der
Sozialdemokratie mit der Anklage entgegentreten, diese
„ antuiotionale " Partei verweigere dem Daterlande die zuseiner Verteidigung nötigen Mittel , Es gibt gar keine
bessere Sicherung deutscher Auslandsinteressen als eine
ehrliche Verständigung mit England . Und diese Verständi¬
gung im Interesse der Panzer » und Kanonenlieferauten zuhlntertreiben , ist das traurigste Geschäft , zu dem sich ein
Politiker hergeben kann.

3ur JesmtenlietitlM der bayerische » BWse.
Die bayerischen Bischöfe haben an den Bundesrat eine

Eingabe gerichtet, in der sie die Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes fordern . Damit tun sie nur , was ihr gutes Recht,ist , in der Form wie in der Sache. In der Form , weil
ihnen das Recht der Petition zusteht, in der Sache , weil
das Jesuitengesetz ein albernes Ausnahmegesetz ist. Die
Sozialdemokratie kann also an sich die Eingabe der Bischöfenur unterstützen, wie sie alle auf Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes gerichteten Bestrebungen unterstützt hat.Gerade deshalb traut man kaum feinen Augen, wenn
inan liest , welche Begründung die Herren Bischöfe
ihrer Eingabe auf den Weg mitgegeben haben. Die Her¬ren finden gerade diesen Anlaß gut genug, um einen
Streit mit der Sozialdemokratie vom Zaune zu brechen, die
den verbündeten Regierungen im Ton wüstester Scharf¬
macherhetze denunziert wird . Die Feinde zu lieben und
Böses mit Gutem zu vergelten , gebietet die christliche Lehre .Die bayerischen Bischöfe finden es richtig, das gerade Ge¬
genteil davon zu tun . Sie schlagen gegen die Partei los,die in der Bekämpfung des Jesuitengesetzes das beste Stück
der Arbeit getan und vergelten so Gutes mit Bösem.
Wörtlich heißt es in der Eingabe :

Wie sehr verbitternd «ine auf den Geist der Kulturkampf-
zeit zurückgreifende Regelung des Vollzuges des Jesuitenge ,
setzes auf das katholische Empfinden wirken müßte, ergibtder Hinweis auf die uneingeschränkte Freiheit, deren sich die
Verfechter des Unglaubens und des Umsturzes , deren sich die
geschworenen Feinde von Altar, Thron und Eigentum ( !)
bei Verbreitung ihrer Ideen in Deutschland erfreue « . Es
müßte auf katholische Kreise aufreizend und verletzend wirken,wenn sie sehen müßten , daß die ausgezeichneten und bewähr¬ten Hilfskräfte, die der katholischen Kirche für den Kampfder Weltanschauungenzur Verfügung stehen, durch die Rechts»
ordnung des Reiches von der priesterlichen Betätigung ausge»
schlosst sein sollen, während jeder Feind des Christentums
und der Monarchie unter der gleichen Rechtsordnung die Ge¬
fühle des Haffes gegen die göttliche und menschliche Weltord .
nung in die Masse tragen kann.

Geht es nach den bayerischen Bischöfen , den Bettinger,Heule und Genossen, dann wird wohl gleichzeitig mit der
Aufhebung des Jesuitengesetzes ein neues Ausnahmegesetz
gegen die Sozialdemokratie in Kraft treten müssen.

In der sozialdemokratischen Presse ist wiederholt aus-
geführt worden, daß die Sozialdemokratie keine Kampfes¬
organisation gegen die Kirche ist , während sich umgekehrtdie Kirche immer mehr zur Kampfesorganisation gegen die
Sozialdemokratie entwickelt . Die Zentrumspresse hat erst
neulich einen Artikel, der diesen Sachverhalt seststellte, auf-
gegriffen und heftig befehdet. Darum kann es uns nurwillkommen sein , wenn jetzt die bayerischen Bischöfe einenweiteren Beweis für die Richtgket unserer Feststellungliefern .

Uebermütiger und aus unpassenderem Haß ist wohl nochnie ein Angriff auf die Sozialdemokratie unternommenworden. Wenn sich nun die angegriffene Partei gegenolche Verketzerungen, Schmähungen und Denunziationen
zur Wehr setzt , welcher anständige , gerecht denkende Menschkönnte ihr das verübeln ? Selbst aus dem Munde eines
katholisch-christlichen Arbeiterführers sind einmal die Wortegefallen: „Bis hierher , meine Herren Bischöfe, und nichtweiter ! " Die Sozialdemokratie sollte aber alle Liebens¬
würdigkeiten, die man ihr an den Kopf wirft , mit ergebe-
nem Lächeln einstecken müssen ? Wenn nun in der nächstenZeit von Sozialdemokraten über die Urheber der bischöf -
lichen Schimpforgie ein kräftiges Wort geredet wird, wiewird dann wieder die schwarze Presse über die kirchenfeind¬liche Sozialdemokratie herfallen !



Stile 2 ._
Bericht des Parteivorstmdes »>> de« Pmtei-

tag in Cheniniz 1912
VII.

Buchhandlung Vorwärts . In dem Geschäftsjahr vom
1 . Juli 1909 bis 80 . Juni 1912 hat die Buchhandlung Vorwärts
über folgende Neuerscheinungen zu berichten-

Von der „ Arbeiter -Gesundheits -Bibliothek" wurden fol¬
gende Hefte neu herausgegeben : Heft 28 : „Die Jahre der Ge¬
schlechtsreife " von Dr . Popitz (10 000 ) ; Heft 29 : „Volksernähr¬
ung" von Dr . Marcuse (10 000 ) . Die ersten 20 Hefte der Samm¬
lung auf gutem Papier gedruckt und zu einem Bande vereinigt
(2000 ) . Außerdem wurden verschiedene Hefte insgesamt in
12 000 Exemplaren nachgedruckt .

In der Serie „ Sozialdemokratische Flugschriften" sind neu
erschienen : „Warum mußt Du Sozialdemokrat sein ? "

( 156 000 ) ;
„Die Sozialdeniokratie als Arbeitgeberin und Unternehmerin "

(20 000 ) ; „Die Landbevölkerung und die Sozialdemokratie "

(60000) . Nachgedruckt wurden : Heft 5 : „Die Sozialdemokratie
und das Heer"

(25 000 ) ; Heft 7 : „Beamtenschaft und Sozial¬
demokratie"

(84 000 ) ; Heft 8 : „Indirekte Steuern und Zölle"
(55 000 ) .

Hm Rahmen der „ Sozialdemokratischen Gemeindepolitik"

erschienen : Heft 12 : „Die Wertzuwachssteuer" von Südekum
(8800 ) ; „Die Wahllügen der bürgerlichen Parteien "

(5000 ) ; „Die
Sozialdemokratie im Urteile ihrer Gegner " von Dr . Erdmann
( 5000) ; -Der Kampf um die Reichsversicherungsordnung"

(5000 ) ;
eine Broschüre: „Handlungsgehilfen , technische Angestellte und
Reichstagswahl"

( 185 000 ) ; Reichstagswahl -Agitations -Post-
jarten (220 000 ) .

In der Serie „Sozialistische Theaterstücke" Wunde nachgc-
druckt : „Die Tochter des Staatsanwalts "

(1000) .
Als Gesetzesführer erschienen: „ Führer durch die Inva¬

lidenversicherung" (10000) ; „ Gemeinsame Vorschriften bei der
Reichsversicherungsordnung"

(5000 ) .
Der „Arbeiter-Notiz-Kalender 1912" wurde in einer Auflage

von 26 000 Exemplaren gedruckt .
Die „Maizeitung " erreichte eine Auflage von 425 000 Exem¬

plaren .
Außerdem sind noch neu herausgegeben worden : . „Das

Reichswertzuwachssteuergesetz" von P . Göhre (8000 ) ; „Die eng¬
lische Gefahr und das deutsche Volk " von Bernstein (5000 ) ; „Die
Marokkokrise vor dem Deutschen Reichstag"

( 13 000) ; „Die
Frauen und der politische Kampf" von Luise Zietz (52 000) ; „ Ge¬
hörst Du zu uns ? " von Heinrich Schulz (163 000 ) ; „Kaiser,
Kanzler , Zentrum " von I . Meerfeld (5500 ) ; „Bist Du eine >der
Unsrigen ? " von Luise Zietz (215 00Ö ) ; „Ergebnisse der Reichs¬
tagswahlen " von Hirsch und Borchardt (5000 ) ; „ Russische Ge-
füngnisie" von Wer« Figner (2000 ) ; „Die großen Utopisten"
von Hausenstein ( 3000) ; „Die Unfallversicherung in der Reichs-
verficherungsordnung " von Wifsell und Müller (2000 ) ; „Bericht
der Berliner Stadtverordnetenfraktion " (2600 ) ; „Kommunal¬
programm der Sozialdemokratie Preußens "

( 10 000 ) ; ^„Das
Kommunalprogramm der Sozialdemokratie Preußens " erläutert
von P . Hirsch (2000 ) ;

* „ Mit Rucksack und Wanderstab " von
Jürgen Brand (Ist 000 ) ; Schillers Werke (5000 ) ; Heines Werke
( 15 000 ) ; „ Aus Tag und Tiefe " von Ludwig Lessen (2000 ) ; „Der
Ausweg"

, Roman von Preczang (3000 ) ; „ Taschenbuch der Reichs¬
tagswahlen "

(35 000 ) ; Fraktionsbilder (92 800) ; Doppelpost¬
karten mit dem Porträt der Reichstagsfraktion ( 102 770 ) ; Post¬
karten mit den Einzelporträts der Abgeordneten, 87 Sujets
(105 000 ) ; diverse Maipostkarten (56 000 ) .

In neuer Auflage resp. im Nachdruck wurden folgende
Schriften herausgegeben : „Die Entwicklung der Sozialdemo¬
kratie " von Engels (11000 ) ; „ Christentum und Sozialdemo¬
kratie " von Bebel (5000 ) ; .«Ziele und Wege" (5000) ; „Die wahre
Gestalt des Christentums " von Bebel (3250 ) ; „ Taktische Strö¬
mungen in der deutschen Sozialdemokratie " von Kautsky (5000 ) ;
„Die Vernichtung der Sozialdemokratie " von Kautsky ( 16 000 ) :
„Anarchismus und Sozialismus " von Plechanow (5000) ; „Wie
ein Pfarrer Sozialdemokrat wurde " von Göhre (5000 ) ; „ Winke
für die Reichstagswahlen "

(80 000 ) ; „Sozialreform und Arbeiter¬
freundlichkeit" (61 000 ) ; „ Gründsätze und Forderungen "
(100 000 ) ; „An den einzelnen , auf den es nicht ankommt"
(55 000) ; „Der Leipziger Hochverratsprozeß"

(5000) ; „Zeitungs -
frenidwörterbuch" von Broun ( 10 000 ) ; „ Handelspolitik und
Sozialdeniokratie " von Kautsky ( 10 000 ) ; Programm und Or¬
ganisationsstatut ( 15 000) ; „Die indirekte Steuer " von Laffalle
(3500) ; „Arbeiterprogramm " von Lassalle (5000 ) ; „Verschiedene
Formen des Wirtschaftslebens " von Bernstein (2000 ) ; „ Grund¬
bedingungen des Wirtschaftslebens " von Bernstein (2000) ; „ Er¬
weckt " von A . Ger (2000 ) ; „Führer durch das Einkommensteuer¬
gesetz"

(2000) .
Der Warenumsatz der Buchhandlung Vorwärts betrug im

letzten Geschäftsjahr 790 709 .64 Mk .. im Vorjahr 670 367,79 Mk .,
mithin mehr 120 341,85 M>k.

Der Abonnentenstand der Wochenschrift „ In Freien Stun¬
den" betrug im Jahresdurchschnitt 36 000.

Die „Kommunale Praxis " hatte 2907 Abonnenten.

Freitag , den 23 . August 1912 .'_
Der Geschäftsverkehr des Bildungsausschusses ist auch im

verflossenen Jahre trotz der Einschränkung der Wildungsarbeit
durch die Reichstagswahlen gestiegen . Bei der Geschäftsstelle
sind 327 örtliche Bildungsausschüsse gemeldet (gegenüber 218 im
Vorjahre ) . An Postsendungen sind eingegangen 1586 Briefe
(gegen 1281 im Vorjahre , 1020 Karten (839) , 849 Drucksachen
(222 ) , 196 Pakete (189) , 119 Geldsendungen (120) , 7 Tele¬
gramme (8) . In der gleichen Zeit gingen aus 2284 Briefe
(2009 ) , 379 Karten (472 ) , 5150 Drucksachen (2056) , 189 Pakete
( 152) , 73 Geldsendungen ( 101) .

An Stelle des Genossen Vollmar -München gehört seit dem
vorigen Parteitag Genosse Adolf Müller -München dem Bil -
dungsausschuh an .

In 127 ( 177) Orten wurden 243 (345 ) VortragSkurse mit
1857 (2879 ) Vorträgen vor 34 386 (45 873 ) Teilnehmern gehal¬
ten . Die Verteilung der Kurse auf die einzelnen Wissensge¬
biete u :rd die Zahl der Teilnehmer ergibt die folgende Tabelle.
(Da nicht alle Orte Angaben über die Zahl der Teilnehmer ge¬
macht haben , bleiben die Zahlen hinter der Wirklichkeit zurück .)

Wissensgebiet Zahl der
Kurse Vorträge Teilnehmer

Nationalökonomie . 13 (37) 146 (345 ) 1126 (3520 )
Wirtschaftsgeschichte . . . . 12 ( 11) 62 (81) 3277 (838 )
Geschichte (allgemeine) . . . 25 (87) 307 (307 ) 4186 (3529 )
Parteigeschichte . 3 (11 ) 16 ( 78) 1708 (2476 )
Literatur und Kunstgeschichte 8 <«> 47 ( 142) 1507 (327 )
Sozialismus . 8 ( 19 ) 52 (118 ) 627 (2749 )
Erfurter Programm . . . . 39 (77) 236 (543 ) 5842 (9800 )
Politik , Verfassung . 9 (11 ) 65 (46) 705 (1526 )
Bürgerliche Parteien . . . . 31 (27) 130 ( 109) 3460 (4639 )
Gewerkschaftsbewegung . . . 9 (9 ) 62 (63 ) 1030 (803 )
Genossenschaftsbewegung . . — (3) — ( 11) — ( 195)
Sozialpolitik . 23 ( 15) 137 ( 150) 1862 (658)
Rechts « und Gesetzeskunde . 1 (7 ) 10 (54 ) 87 (782)
Naturwissenschaft. 20 (43) 109 (250 ) 506t 12854)
Erziehung . 1 ( 1 ) 6 (4) 76 (20)
Rede und Stillehre . . . . 7 <«) 68 (78) 857 (864 )
Elementarfächer . 24 (25) 377 (500 ) 666 (293 )
Technik . 10 (- ) 37 ( - ) 2262 (- )

243 (345) 1857 (2879)34386 (45873 )
Es berichten 192 ( 178) Orte über 451 (520 ) künstlerische

Veranstaltungen . Hiervon waren
a) Dichterabende : Busch , Ebner -Eschenbach , Goethe, Heine,

Men , Kleist, Reuter , Hans Sachs , Tennyson , moderne
Dichter, Märzdichter , russische Dichter ; insgesamt 22
(54) Abende mit 11572 Besuchern,

d) Musikalische Veranstaltungen : Beethoven, Händel , Liszt,
Mendelssohn , Mozart , Wagner ; Vokal- und Jnstru -
mentalkonzerte , Liederabende ; insgesamt 97 (151) Ver¬
anstaltungen mit 58115 Besuchern.

c) Rezitations - und Kunstabende ohne bestimmtes Pro¬
gramm (Rezitationen , Lieder zur Laute , Balladen ,
Bunte Abende , Heitere Abende ) ; insgesamt 212 (211 )
Abende mit 94 825 Besuchern.

d ) Feiern irre künstlerischen Rahmen : März - und Maifeiern ,
Jugend - , Frühlings - , Sommer -, Herbst-, Winter - und
Weihnachtsfeste ; insgesamt 74 (27) Veranstaltungen mit
40 669 Besuchern.

e ) Lieder- und Märchenabende für Kinder : 42 (11 ) mit 22 343
Besuchern.

k) Verschiedenes 4 (2) mit 1433 Besuchern.
Ueber VolkSvor st ell ungen und Theater ,

a b e n d e berichten 133 ( 126) Orte , und zwar verzeichnen sie ins¬
gesamt 781 (720) Vorstellungen.

Ueber kinematographische Aufführungen be¬
richten 17 Orte , und zwar über 40 Vorführungen .

In 71 (82 ) Orten wurden 72 Iugend schriften - und
Wandschmuckausstellungen veranstaltet .

In W9 (217 ) Orten befinden sich Zentralbiblio¬
theken ; außerdem berichten noch 53 (55) Orte über 366 (379)
Einzelbibliotheken.

Ueber die Gesamtzahl der von den einzelnen Wander¬
red nernab geh altenenKurse und der Teilnehmer gibt
die nachfolgende Tabelle Aufschluß:

Bortragend «
3 «

Kurse
hl der
Vorträge

Teil-
nehmer

darunter
Frauen

Duncker . 27 188 3720 297
Rühle . 15 88 2341 197
Graf . 28 143 5579 902
Woldt . 20 75 4405 899
Borchardt . 6 21 77 l 31
aushilfsweise tätige Redner 32 139 3028 421

Summa 128 654 19844 2247

Sütz .
Novelle von Wilhelm Hauff .

16 ( Fortsetzung .)
Indem der alte Lanbek die letzten Worte sprach und

seinem Sohn die Hand reichte, wurde schnell und heftig
an der Türe gepocht , und ehe noch jemand antwortete , trat
plötzlich eine Gestalt in einen Mantel gehüllt ein . „ Was
soll dies ? " fuhr der alte Lanbek auf . „ Wer drängt sich so
bei Nacht in mein Haus , wer sind Sie ?"

„Blankenberg ! " rief Hedwig , als jener den Mantel
abwarf, und trat schnell und errötend einige Schritte vor.

„Verzeihung , Herr Konsulent, " sprach der junge Mann
eilend , „die Not muß mich entschuldigen . Gustav , du
mutzt im Augenblick fort ; der Leutnant Pinassa schrieb mir
soeben , daß er dich auf Befehl des General Römchingen
heute nacht zwischen elf und zwölf Uhr aufheben müsse.
Der ehrliche Junge möchte dich nicht gern im Nest treffen .

"

„Dank , Dank, " erwiderte der Alte , indem er Blanken¬
berg die Hand drückte . „Trinket aus , Kinder , und macht
den Abschied schnell ; hier , mein lieber Reelzingen, " fuhr er
fort, und drückte dem überraschten Kapitän einen großen
Beutel in die Hand ; man kann nicht wissen, ob sich Euer
Weg nicht teilt . Sie sind so edelmütig , meinen Sohn zu
begleiten .

"

„Und mit Geld wollen Sie dies lohnen ? " unterbrach ihn
der Kapitän unmutig , „Parole d 'honneur , Herr ! Ich
begleite meinen Bruder , weil wir alte Amizisten sind , und
nicht wegen Ihrer Spieße . Da soll mich doch — "

„Reelzingen, " sagte Käthchen mit ihrer süßen Stimme ,
>,Jhr versteht doch gar keinen Scherz ; es sind lauter Kupfer¬
münzen , und ich habe dem Vater den Beutel gegeben. Euch
in April zu schicken.

"

„Ich verstehe," flüsterte der Kapitän , indem er errötend
dem schönen Mädchen die Hand küßte. „Ich will Euch
dafür etwas Schönes von Frankfurt mitbringen ."

„Bringet mir, " antwortete sie , indem sie die Tränen
nicht mehr zurückhalten konnte, „nur unfern Gustav wohl¬

behalten zurück , und, " setzte sie durch Tränen lächelnd hinzu ,
„machet mir keine tollen Streiche , die Euch verraten könn¬
ten.

"

„Die Pferde sind vor dem Seetor, " sprach der Alte zu
Reelzingen und seinem Sohn . „Ihr dürft nicht das Tor
selbst passieren : denn die erste Runde ist schon vorüber .
Begleiten Sie meinen Sohn , Herr von Blankenberg , durch
die Gärten und bringen Sie mir Nachricht, wie sie fort¬
gekommen sind.

Der junge Lanbek umarmte Vater und Geschwister, die
Schwestern folgten ihm und seinen Freunden weinend bis
unter die Gartentüre , und als nachher Hedwig ihre jüngere
Schwester bitter tadelte , weil sie erlaubt habe, daß der
Kaprtän sie auf den Mund küsse, antwortete jene : „Du
hast gefehlt , nicht ich, daß du es unterlassen hast ; solche
Höflichkeit waren wir einem Manne schuldig, der für unfern
Bruder so viel tut .

"

„ Ei, " erwiderte Hedwig errötend , „Blankenberg hat ihn
eigentlich doch auch gerettet .

"

13 .
Die beiden jungen Männer ritten schweigend durch die

finstere Nacht hin . Kein Stern war am Himmel und der
Wind heulte um die Berge . „Hu ! Siehst du dort? " flü¬
sterte Reelzingen , als sie an dem eisernen Galgen vorbei -
rittcn , den einst (1697) Herzog Friedrich dem Alchimisten
Honauer aus dem Metall errichten ließ , das er in Gold
zu verwandeln versprochen hatte . „ Schau , diese ungeheure
Menge Raben , es ist, als witterten sie eine neue Beute .

"

Sein Freund blickte schweigend hinauf , schlug aber
plötzlich wieder die Augen nieder , denn ihm war , als sähe
er Leas feine , liebliche Gestalt klagend unter dem Galgen
sitzen . „Fest genug ist diese Schandsäule aus Eisen, " fuhr
der Kapitän fort , „um alle Schurken im Lande zu tragen ;
aber wollte man das Gold mit aufhängen , das sie eingesackt
haben, würde selbst dieser Galgen wie ein morscher Stab
zusammenbrechenI Wie diese Raben schaurige Melodien
singen ! Doch wie ? — Dieu nous garde , camerade ! Gib
deinem Roß die Sporen , wahrhaftig , dort sitzt ein Gespenst
am Galgen ! "
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Außerdem wurden mehrere Einzelvorträge mit Lichtbildern
vermittelt , von denen Genoffe Graf 22 an 13 Orten und Genosse
Woldt 3 an 3 Orten hielt .

vruttcbe Politik.
Die „unrentable " Landwirtschaft . Welche Unsummen

an ländlichem Grund und Boden oft innerhalb kur¬
zer Zeit verdient werden , lehren nachstehende G u t s v e r -
küufe in der Provinz Posen : Gutsbesitzer P . zahlte vor
sechs Jahren für sein 1600 Morgen großes Gut Wilhelms¬
horst bei Krone 270 000 Mk. , er erzielte jetzt für das Gut
485000 Mk. ; der G e w i n n beträgt also über 100 Prozent .
Bei dem Verkauf des Gutes Koldremp bei Janowitz erzielte
der vorletzte Besitzer nach nur zweijährigem Besitz einen
Gewinn von 300 000 Mk. Fabrikdirektor v . G . verdiente
an seinem Rittergut Schlepitz nach einem Besitz von acht¬
zehn Monaten die Riesensumme von 400 000 Mk. ; gezahlt ,
wurden für Schlepitz 1450 000 Mk. — Diese Riesenprofite
der Agrarier schaffen die Konsumenten in der Form
der Brot - und Fleisch-Hungerpreise . Gleichzeitig wird
aber durch den enormen künstlichen Wertzuwachs das Ver¬
langen nach weiterer Erhöhung der Lebensmittelzölle ge¬
fördert, da der neue Besitzer „ auf seine Rechnung kommen"
will .

Zentrümlich -klerikale Geistesknechtschaft. Von keiner
Seite wird so viel über die angebliche Geistesknechtschaft
in der Sozialdemokratte lamentiert wie von zentrümlich-
klerikaler Seite — von keiner Seite wird aber in bezug auf
Geistesknechtschaft mehr geleistet wie gerade von zentrüm -
lich -klerikaler Seite . Nirgends herrscht eine brutalere Ge¬
waltherrschaft als wie beim Klerikalismus . Jedes Matz
persönlicher Freiheit wird beseitigt , jeder fieie Gedanke
unterdrückt. Eine eigene Meinung darf niemand haben,
man hat Ja und Amen zu sagen zu dem, was von Rom
aus diktiert wird . Vor allem ist der Klerikalismus bestrebt,
seine Schäfchen von der übrigen Welt abzuschließen und
besonders auf literarischem Gebiete alles von ihnen fern¬
zuhalten , was nicht vom Klerus als ganz echt betrachtet
wird . Mit welchen

' Mitteln die Klerikalen hierbei Vor¬
gehen, zeigt folgende Karte , die einem dem katholischen
Arbeiterverein in Duisburg angehörenden Geschäftsmann
zuging :

P . P .
Laut Beschluß des letzten Deleg/iertentageS ist eS den Mit¬

gliedern der tath . Knappen - und Arbeitervereine bei Strafe
des Ausschlusses aus dem Verein verböte», andere als kath.
Zeitungen und Zeitschriften zu halte« . Da Sie nun trotz
mehrmaliger Verwarnung eine nicht-katholische Zeitung hol-
ten, ist der Vorstand gezwungen. Sie aus dem Verein aus -
zuschlietzen. Beschwerde hiergegen können Sie beim Präses
erheben.^

DSbg. i . W .. 24 . 7. 12.
Der Vorstand.

I . A. : (Name unleserlich) .
Kann man die Geistesknechtschaft noch brutaler und

schärfer durchführen, als wie es hier geschieht ? Der Mann
wird deshalb ausgeschlossen, weil er neben der Zentrums¬
presse noch eine dem Klerus unliebsame Zeitung und zwar
den sehr gemäßigten Duisburger „ General -Anzeiger " hielt .
Um wie viel scharfer wird erst der Druck sein , wenn das
betreffende Mitglied statt den „ General -Anzeiaer " eine
sozialdemokratische Zeitung liest ?

Die Aufsaugung der bäuerliche« Betriebe durch den
Großgrundbesitz. In der Sammlung nationalökonomi¬
scher Abhandlungen des staatswissenschaftlichen Seminars
zu Halle ist eine agrarstatistische Untersuchung über den
Großgrundbesitz in der Provinz Sachsen von Dr .
Eduard Müller erschienen. Es geht aus der Arbeit her¬
vor , daß von der gesamten Bodenfläche der Provinz 21,5
Prozent fideikommissarisch gebunden sind . 30 Prozent , im
Regierungsbezirk Magdeburg sogar 33,2 Prozent des ge¬
samten Bodens sind in den Händen des Großgrundbesitzes.
Der Verfasser spricht seine Genugtuung darüber aus , daß
der Großgrundbesitz nicht stärker ist, er findet das Verhält¬
nis durchaus normal . Der Zukunft sieht er indessen nicht
so unbesorgt entgegen :

„Eine übermäßige Anhäufung von Grundeigentum in den
Händen einzelner Personen , also Latifnndienbesitznngen, lom-
men, abgesehen von dem Besitz einiger hochadliger Geschlechter
auch nicht vor . Ob diese günstigen Verhältnisse auch in Zu-

Es war , als ob die Pferde selbst diesen Ort des Schrek-
kens fürchteten, denn auf diesen Ruf jagten sie mit Stur¬
meseile den Berg hinan und waren nicht mehr ruhig , bis
man das Gekreisch der Raben nicht mehr hörte.

Es liegt eine kleine Brücke zwischen Stuttgart und Lud¬
wigsburg , von welcher das Volk viel Schauerliches zu er¬
zählen weiß ; soviel ist gewiß , daß schon Unerklärliches dort
vorgefallen ist, und daß mancher Mann sein Gebet spricht ,
wenn er nachts allein über diese Stelle reitet . Die Sage
sagt, daß der Sohn des Konsulenten und sein Freund ,
der muntere Kapitän , glücklich und in kurzer Zeit bis an
jene Brücke gekommen seien ; dort aber seien ihre
Pferde nicht mehr von der Stelle gegangen und haben
geschnaubt und gezittert . Die jungen Leute spornten und
gebrauchten ihre Peitschen , als eine alte , zitternde Sttmme
rief : „Gebt einem alten Mann doch ein Almosen ! "

„Wer wird bei Nacht und Nebel den Beutel ziehen?
Zurück , Alter , von der Brücke weg , unsere Pferde scheuen
vor Euch , zurück, sag ich, oder Ihr sollt meine Peitsche
fühlen ! "

„Nicht so rasch , junges Blut ! Nicht so rasch ! " sagte der
Alte , dessen dunkle Gestalt sie jetzt auf dem Brückengelän¬
der sitzen sahen. „Eile mit Weile ! Kommet noch früh ge-
mm gebet einem alten Mann ein Almosen !"

„Jetzt ist meine Geduld zu Ende, " rief der Kapitän
und schwang seine Peitsche in der Lust . „ Ich zähle drei,
N>enn du nicht weg bist, hau ' ich zu .

"

Der Alte hüstelte und kicherte ; Gustav kam es vor , als
wachse seine dunkle Gestalt ins Unendliche und — ein
langer Arm streckte einen großen Hut heran , und zum drit¬
tenmal , aber drohend und mit furchtbarer Stimme , krächzte
der Mann von der Brücke : „Einem alten Mann gib ein
Almosen ! Es wir dir Glück bringen , und reite nicht so
schnell : vor zwölf Uhr darfst du nicht dort sein.

"

Reelzingen ließ kraftlos und zitternd seinen Arm sin¬
ken ; er gestand nachher, daß ihn eine kalte Hand angefaßt
habe. Gustav aber zog mit pochendem Herzen die Börse
und warf ein Silberstück in den großen Hut . „Wie viel
Uhr ist's . Alter ? " fragte er,
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kmrft Bestand haben, ist freilich fraglich, denn in neuerer Zeit
schirren verschiedene Großgrundbesitze sich auszudehnen un-d
aufsaugende Tendenzen zu zeigen. Jedenfalls vermindert
sich der Großgrundbesitz in unserer Provinz nicht , dafür sorgt
u . a. auch die starke fideikommissarische Bindung des adligen
Besitzes , die auch in der Folgezeit nicht zurückgehen wird , falls
nicht eine Aenderung der einschlägigen Gesetzesbestimmungen
oorgenommen toird. Andererseits hat in unserer Provinz
der Großgrundbesitz auch nicht die Verluste an Fläche aufzu-
weisen, die er z. B . in den östlichen Provinzen durch die
innere Kolonisation erleidet , deren Bestrebungen auf Zerr -
schlagung größerer Besitzungen zwecks Parzellierung und An¬
siedlung von Kleinbauern und Arbeitern gerichtet sind und
auf diese Weise ein wirksames Gegengewicht gegen eine anor -
male Vermehrung und Konzentrierung des Grundeigentum ?
cibgibt . Wir haben also in der Folgezeit mit einer allmäh¬
lichen, aber sicheren Ausdehnung der Grotzgrundbesitzungen
in unserrr Provinz zu rechnen."

Und dabei befindet sich jetzt schon über ein Drittel des
gesamten Grund und Bodens in den Händen der Groß¬
grundbesitzer!

Schon wieder ein Veteranen - Selbstmord . In der Nacht
zum Mittwoch erhängte sich in den städtischen Anlagen in
Breslau ein alter Kriegsveteran . Er hatte sich zu sei¬
nem traurigen Vorhaben eine große Anzahl Orden und
Ehrenzeichen, darunter die Kriegsdenkmünzen von 1866,
1870/71 und die Zentenarmedaille angelegt , aber alle Pa¬
piere entfernt , die über seine Person Auskunft geben könn¬
ten . Offenbar hat auch ihn die Not in den Tod ge¬
trieben.

Ausland.
Schweiz.

Eine zurückgenommene Ausweisung aus Zürich . Auf die
angerufene Intervention des deutschen Generalkonsulats in
Zürich hin hat die Regierung des Kantons Zürich die Auswei¬
sung gegen unseren Genossen Bertram wieder zurücknehmen
Müssen, da sie einen Verstoß gegen den deutsch -schweizerischen
Niederlafsungsvertvag bedeutete. Bertram war Mitglied des
llirionsvorftandes , hatte sich aber ebensowenig wie die übrigen
Ausgowiesenen etwas zuschulden kommen lasten. Die Auswei-
fung hatte ihn sehr schwer getroffen , da er ein eigenes Graveur¬
geschäft betrieb , 'das durch die Ausweisung und damit auch seine
Existenz vernichtet worden war . Die Züricher Kantonsregierung
hat also eine schwere Niederlage erlitten , die sie den Scharf¬
machern verdankt , zu deren willigen Handlangerin sie sich er¬
niedrigt hatte . Das „ Volksrecht " fördert nun die Aufhebung
auch der übrigen Ausweisungen , die ebenso ungerechtfertigt sind,wie die aufgehobene war .
Rußland .

Der Belagerungszustand in Kronstadt. Infolge der Ver¬
hängung des Kriegszustandes in Kronstadt sind alle Beurlau -
bungen aufgehoben. Die Mannschaften sind nachts konsigniert,der Wirtschastsbesnch ist verboten . Der Gendarmerieoberst
Mrotschkawitsch erforscht die politische Gesinnung der Mann ,
schäften.
Japan.

Trnppenvermehrung in Korea. Die Militärbehörden haben
beschlossen. Len lange bestehenden Plan einer Vermehrung der
Truppen in Korea durch zwei Divisionen durchzuführen . Die
Truppenvermehrung soll in den Jahren 1913—1918 durchgesührtwerden . Die Kosten belaufen sich auf 26 Millionen Den .
Amerika .

Ein Mndestlohngesetz. Zum ersten Male hat jetzt, wie der
„Franks . Zig .

" berichtet wird, ein amerikanischer Staat den
Versuch gemacht , das Existenzminimum eines Ar¬
beiters zu ermitteln und die Festsetzung einer entsprechenden
Vergütung für seine Arbeitsleistuntzen anzustreben . Ein recht
schwacher Versuch ist es, der sich in dem soeben in Massa¬
chusetts angenommenen Mindestlahngesetz verkörpert. Aller¬
dings find die Gesetzgeber so weit gegangen, wie sie eben kann-
Ine, denn den Mindesttohnbestrebungen stehen , der Auffassungder Rechtfertigung zufolge, Bestimmungen in der Bundesver¬
fassung entgegen. Dadurch sind alle bisherigen Versuche , Ar¬
beitern gewisser Branchen eine menschenwürdige Existenz zu
sichern , gescheitert.

Das in Massachusetts erlassene Mindestlohngesetz verfügt
kurz folgendes : „Es wird eine Dreier -Kommission eingesetzt ,die Minimal Wage Commission, welche die Pflicht hat , in jeder
weibliche Arbeitskräfte beschäftig enden Branche eine ünterkom -
miffion (Wage Board ) mit Erhebungen über die Entlohnungder Arbeitsleistungen zu beauftragen . Der Wage Board solldann Vorschläge für die Festsetzung von MindestlShnen machen .Dabei ist als Maßstab die Leistung einer Durchschnittsavbeiterin
anzunehmen, ; zu berücksichtigen sind auch die außerstaatliche
Konkurrenz, die Verzinsung des Anlagekapitals und sonstigevom Standpunkt des Arbeitgebers wichtige Faktoren . Hat der
Wage Board den Mindestlohu festgesetzt , und ist er von der
HaupKommission bestätigt worden, dann wird jeder Arbeitgeber

„ Werß keine Stund ' als zwölf Uhr," sprach die Ge¬
stalt, die wieder auf dem Geländer zusammenkauerte, mit
dumpfer Stimme . „Dank ' dir , sollst Glück haben : reit '
zu ! " Er sagte es und stürzte rücklings mit einem dump¬
fen Fall in den Sumpf , über den die Brücke führte . Ent¬
setzt gab Reelzingen seinem Pferde die Sporen , daß es
sich hoch aufbäumte und dann in zwei Sprüngen über die
Brücke setzte. Gustav aber hielt erschrocken sein Pferd an,
stieg ab und blickte über das Geländer der Brücke . Es
rührte sich nichts. „Alter ! " rief er hinab , „ hast du Scha¬den genommen ? Kann ich dir helfen ? " — Keine Antwort ,und alles war still unten wie im Grabe . Jetzt faßte auch
den jungen Lanbek eine unerklärliche Angst ; er fühlte , als
er aufstieg , wie sein Pferd zitterte ; er wagte es nicht , sich
noch einmal nach dem grauenvollen Ort umzusehen, als
er seinem Freunde nachjaogte.

(Fortsetzung folgt.)

Kleines fenilletsn.
Die Berliner Neue Freie Volksbühne wird ihr 23. Spiel¬

jahr mit einer ansehnlichen Programmcrweiterung cinleiten.ŝie bietet ihren Mitgliedern vom Herbst 1912 ab zum erstenmal
Opernvorstellungen großen Stils im neu zu eröffnenden Deut¬
schen Opernhaus zu Eharlottenburg .

Gerhart Hauptmann nächster Nobelpreisträger ? Aus Stock¬
holm wird der „Franks . Ztg ." geschrieben : Obwohl über den
diesjährigen literarischen Nobelpreis erst im nächsten Monat der
definitive Beschluß gefaßt wird , kann jetzt schon mit Zuverlässig¬keit festgestellt werden , daß Gerhart Hauptmann der Preisträger
sein wird . Er steht ohne einen ernsten Rivalen da und hat die
Mehrheit der Mitglieder der Akademie für sich.

Ein neues Buch von Hansjakob . -Soeben hat Heinrich Hays -
jakob neue Erinnerungen aus seiner Jugendzeit unter dem Titel
. Allerseelentage" erscheinen lasten.

_ Freitag , den 23 . August 1912 ._
ersucht , ihn in feinem Etablissement einzuführen . Geschiehtdies nicht , so soll die Kommission den Namen des Arbeitgebersin jedem County im Staate in vierZeitungen veröf¬
fentlichen und gleichzeitig in derselben Anzeige den M i n -
de st lohn bekvnntgeben , welchen der in dieser Weise anden Pranger Gestellte nicht zahlen will . Bevor die Verösfent-
lichung erfolgt , darf aber der Arbeitgeber eine gerichtliche Nach-
prüfung des Befunds der Kommission herbeiführen . Es ist na¬
türlich ausgeschlossen, daß der Arbeitgeber gesetzlich gezwungenwerden kann , den Mindestlohn zu zahlen. Reicht der auf rhuin der angegebenen Weise ausgeübte Druck nicht aus , dann
-ist der S t aa t h i If l o s . Das Gesetz wurde in beiden Häusernder Legislatur mit allen gegen eine Stimme angenom¬men. Die Abstimmung zeigt, welche gewaltige Wirkung das
Resultat der Untersuchung der Zustände in Lawrence ge¬habt hat . Der Streik nnter den dortigen Textilarbeitern 'war
hekanntlich ein Verzweiflnngskampf , in welchen die Ar¬
beiter sicherlich nicht getreten wären , wenn noch die geringste
Aussicht auf Besserung ihrer Lage auf andere Weise bestanden
hätte . Rach dem Bericht des Bunde s -Arbeiterkommissärs stellte
sich der Durchschnittslohn- einer Familie dort auf 8.76 Dol¬
lars per Woche , und um diesen zu erzielen , mutzten die Mit¬
glieder , Vater , Mutter und Kinder , Mitarbeiten . Eine Familievon vier Personen , wovon- die Mutter zu schwach zum Arbet-
ten und die Kinder noch nicht im Arbeitsalter angekommenwaren , mutzte in der besten Arbeitszeit mit 8 -10 Dollars , die
der Vater verdiente , auskommen . Von den Arbeitskräftenwaren 44 Prozent weiblich Die Kinder traten mit dem
vierzehnten Jahre ein und kamen nie wieder aus der Fabrik
heraus , da sie ja einen so harten Kampf um das tägliche Brot
zu führen hatten , daß an Gelegenheiten , sich auf eine höhere
Stufe zu heben, nicht gedacht werden konnte. Die Ermittelun¬
gen des Arbeiterkommiffärs erstrockten sich auf 21922 in den
Lohnlisten ausgeführte Personen und geben mithin ein getreues
Spiegelbild der Industrie und des Elends der Arbeiterschaft.
Aehnliche Verhältnisse sollen in NewBedford , ebenfalls im
Staate Massachusetts, herrschen, wo die Weber jetzt in eine
Lohnbewegung eingetreten sind .

Sadiscde Politik.
Wie stehts mit dem „Doktor" Zehnter.

ck. Die badische Zentrirmsprefse bedient sich
eines Auswurfs der „Deutschen Reichspost" gegen die
Heidelberger Universität ; es tritt darin der Aerger zutage
über die Verleihung des Ehrendoktors an den liberalen
Parteiminister v. B o d m a n . Diese Handlungsweise der
Heidelberger Hochschule qualifiziere sich als „ ein politischer
Vorstoß"

. Ohne eine Einschränkung zu machen, gibt die
Zentrumspresse folgende Meinung weiter :

„Es wäre darum hoch an der Zeit , die lang gewachsenen
Zöpfe einmal zu beschneiden , vor allem wäre dem Allotria
mit Verleihung des Doktors honoris causa ein Riegel ( ! ) der¬
art vorzuschiebcn, -daß er nur Männern verliehen werden
könnte, die sich um -die rein wissenschaftliche For¬
schung -in ganz besonderem Maße verdient gemacht
haben. Die Ehrung geldspendender Freunde der Wissenschaftaber oder gar -die Auszeichnung von Staatsmännern sollte
lediglich dem landesherrlichen Ermessen anheimgestelltwerden."

Wenn der Heidelberger Landgerichtspräsident Tr .
Zehnter diese Philippika gegen die Promotions -Allotria
gelesen hat , wird er seinen schwarzen Freunden ein quos
ego ! — wehe Euch ! — zugerufen haben . Dem damaligen
Vizepräsidenten der 2 . badischen Kammer hat die Frei¬
burger Universität auch den Doktor verliehen — nicht wegen
eines ganz besonderen Verdienstes an rein wissenschaft¬
lichen Leistungen . Aber in Freiburg treibt die Universität
keine Allotria , sie ist katholisch. Wenn den Heidelberger
Professoren noch zugerufen wird , daß sie sich von der po¬
litischen Aktion fernhalten sollen , so gilt die Em¬
pfehlung nicht auch für den Präsidenten eines Gerichtshofes ,
der über den Parteien richten soll, aber den politischen
Parteiführer zu spielen sich berufen fühlt .

Ein konservativ- liberales Zeitungsunternehmen . Eine
Stuttgarter Zeitung bringt die Mitteilung , daß in Stuttgart
nach den Landtagswahlen eine neue Zeitung großen Stils
herausgegeben werden soll . Das ganze Unternehmen- soll von
einem Konsortium ausgehen , das sich aus konservativen
und rechtsliberalen Kreisen zusammensetzt und bereits
ein Stammkapital von 1 Million Mark beinander hat . Dir Zei¬
tung soll nach Art der „Täglichen Rundschau" gestaltet werden
und den Anschauungen der evangelischen Pfarrhäuser und des
Evangelischen Bundes in weitem Matze entgegenkommen. Die
Zeitung ist für ganz S üdde u t s chla nd gedacht . Daß
Rechtsliberale und Konservative recht gut zusammenpaffen,
stimmt auffallend . Schade aber wäre es, wenn nicht auch das
Zentrum ein bitzchen mittun dürfte bei der Zeitung großenStils .

l». IchrvversminliWd« HMWttbMdes
deutscher SrlMMeMssen .

- k. Köln , 21 . August 1912 .
Bor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Telegrammvon Herrn Prof . Dr . Lennhoff bekannt gegeben , worin er

gegenüber den Ausführungen des Herr Brachel - Köln in
seinen Ausführungen über die Aerztcfrage entschieden Verwah¬
rung einlegt . Graf - Frankfurt gibt seinerseits für sein« miß¬
verstandenen Ausführungen in seinem Referat über „ Das
Dienstverhältnis und die Dienstordnung der Kaffenangestellten"
eine berichtigende Erklärung ab , worauf der Vorsitzende die
Sache für erledigt erklärte .

In der fortgesetzten Beratung über das Referat „Das
Dienstverhältnis und die Dienstordnung der Kaffenangestellten"
spricht der Verbandsvorsitzende, Reichstaysabgeordneter Gie¬
bel . Redner ist mit dem- uneingeschränkten L-öb der Vorschrif¬ten der R .-V --O . von Seiten des 'Herrn Juftizrats Dr . Mayer
nicht einverstanden . Er gibt zu , daß einige Bestimmungen der
R--V .-O . Vorteile für die Angestellten und Kassen bringe , an¬
dererseits aber eine ganze Reihe von Bestimmungen in die
R .-V.-O . gelangt seien, welche von einer Objektivität gegen¬über den Angestellten und den Kassen sehr viel zu wünschen
übrig lasten und zu ungerechtfertigten Maßnahmen seitens Drit¬
ter erfolgen könne . Redner gibt auch seinerseits die Erklärungab , daß, wenn die Vertretung der Kasten nicht nachgegeben hätte ,
auch sie ihrerseits die Verhandlungen abgebrochen hätten .

Me Grundsätze der gegenseitigen Vereinbarungen wurden
hierauf vom Kongreß mit einer kleinen Abänderung- einstimmig
angenommen . Diese Abänderung spricht aus , daß die Bestim¬
mung unter 2 . den Passus über die Kündigung der Beamten
ohne einen wichtigen Grund vor einer 10jährigen Dienstzeit in
eine 5jährige umzuwandeln , nicht in ine Dienstordnung- ausge¬nommen wivd , sondern aus Gründen der Billigkeit danach ge¬
handelt wird.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : „Die Zentralisation
der Krankenkassen" spricht Brandes - Magdeburg. Redner

appelliert eindringlich an di« anwesenden Vertreter , bei den
bevorstehenden Reformen des Krankenversicherungsgesetzes
energisch für die Zentralisation im Interesse der Bersicherteneinzutreten . Die R --V .-O . selbst bringe nicht die nötige Zen¬
tralisation , sondern sie nehme zu viel Rücksicht auf die bis jetztbestehenden unerträglichen Verhältnisse . Im weiteren Verlaufe
seiner Ausführungen gibt Redner Winke für die einzuschlagen¬den Wege zur Durchführung der Zentralifation und hofft , daßin erster Linie auch dahin gearbeitet wird , daß die sogenanntenLandkranke nt a s s e n auf ein Minimum beschränkt werden,wenn es nicht möglich fei , diese Gründungen ganz zu verhin¬dern , wie dies erfreulicherweise in Baden , Württembergund Elsaß durch Landesgesetz geschehen sei .

Auch die Reichsregierung hat in ihrer Begründung zur Zu¬
sammenlegung der Kaffen ausdrücklich anerkannt , daß Äe klei¬
nen Zwergkassen niemals imstande seien, daS zu leisten , waS
große, einheitliche 'Kastengebilde leisten. Die Regierung gibtweiter in ihrer Begründung der Meinung Ansdruck , daß die
beste Gelegenheit zur Zentralisation beim Inkrafttreten des
2 . Buches der R .-V .-O . gegeben sei. Redner ist der Auffassung,daß kleinliche Gründe nicht maßgebend sein können und appel¬liert an die Vertreter der kleineren Kaffen, milzuhelfen an dem
Ausbau dos Kvankenkastengesetzes . Auch die Unternehmer
hätten ein Interesse an der Zentralisation durch Gesundhaltungeines tüchtigen Arbeiterstammes . Kim Schluß appelliert Red¬
ner an die maßgebenden Behörden , auch ihrerseits mitzuhelfenan der Zentralisation .

In der Diskussion führt Gräf » Frankfurt aus , daß leider
auch unter der R .-V .-O . die Gründung von Betriebskranken-
kaffen noch zugelasten ist. -Wenn er auch dem Arbeitgeber ru-
stehe, um eben-tl . Geld zu sparen , Betriebskrankenkaffen zu grün¬den , dagegen verarge er es aber den Arbeitnehmern ,wenn sie nicht energisch gegen die Gründung von Betriebskran¬
kenkassen auftreten . ■Cohn - Berlin weist auf die ausgedehn¬ten freiwilligen Lei st ungen der großen Kassen gegen-
über den minimalen Leistungen der kleinen Kassen hin und for¬dert die Vertreter auf , den Worten auch die Tat folgen zu las¬
sen . Wo ein Wille vorhanden sei, finde sich auch immer ein
gangbarer Weg. Giebel - Berlin wünscht billige Rücksicht »
nähme auf die Angestellten bei der Zentralisation . Menge -
Buvgdamm : Die Gegner der Organisation bei den Ortskran¬
kenkaffen seien insbesondere die -besonderen Berufskrankenkassen ,
so z. B . der Buchdrucker , Holzarbeiter ufw., weil ste mit went-
gor Beiträgen vielleicht immer noch annehmbare Leistungen
ausweisen. Er billige diesen Standpunkt nicht . Fräßdorf -
Dresden wünscht ebenfalls in energischer Weise die Aufnahmeder Arbeit zur Zentralisation und Rücksichtnahme auf die Be¬
amten so viel als nur möglich fei . R un dstät t - Breslau istein Freund der Zentralisation , jedoch wünscht er diese Zentra¬
lisation nicht in einem Eiltempo . Er ist der Ansicht , daß auch
Kassen mit 20 000 Mitgliedern sich zusammenschließen können
zu einem Verband und dieselben Ziele erreichen könnten .W -ü r z - Stuttgart macht Mitteilungen über die Zentralisationin Stuttgart und weist nach, daß durch die Gründung von sogen.
Industrie -Verbünden - das Ziel nicht erreicht wird , welches wir uns
gesteckt haben . Brandes - Magdeburg erklärt in seinem
Schlußwort gegenüber -den Bedenken von R u ndstätt - Bres¬
lau , daß , -wenn solche kleinliche Maßnahmen überall sich breit
machen würden , -der Gedanke der Zentralisation nicht gefördertwerde und bittet die Vertreter , sich nicht auf diesen Standpunkt
zu stellen. Rundstätt - Breslau erklärt in einer persönlichen
Bemerkung, daß er in Breslau erklärt habe, er sei für die Zen¬
tralisation . weirn die kleineren Kassen , -welche 3000 , 5000 ustv.
Mitglieder zählten , sich der von ihm vertretenen Kaffe, welch«
20 000 Mitglieder zähle, anschliehen würden .

Hieraus erhält Herr Justizrat Mayer - Frankfurt dar
Wort zu -seinem Vortrag über „Das Bersicherungsgefetz für Au¬
gestellte ". Es sei kein Zufall , daß gerade in demselben Jahre ,wo die R .-V .-O . in Kraft trete , auch das Privatbcamtenversiche-
rungsgesetz fertiggestellt wurde . Durch das gewaltige Aufstei¬
gen der in Handel und Industrie beschäftigten Privotbeamten
sei die Frage der Sicherstellung 'dieser Kategorie der Beschäf¬
tigten nicht mehr zu umgehen gewesen. Alle Parteien ,
ohne Ausnahme , haben einstimmig dem am 5. Dezember 1911
dem Reichstag voryelegten Gesetz rnit einigen Mänderungen
zugestimmt. 2 Millionen Wähler ständen hinter dieser Gruppe
von Angestellten. Redner geht auf die einzelnen - Paragraphendes Gesetzes selbst ein und betont , daß auch ein Kreis von selb¬
ständigen Personen sich freiwillig an dieser Versicherung betet-
ligen könne . Er begrüßt die Höchstgrenze der Versicherungs-
Pflicht mit 5000 Mk . , weil mit einem gewissen Einkommen die
Selbsthilfe einzutreten habe. Durch das Gesetz werden die
oberen und mittleren Beamten der arbeitenden Bevölkerung
getroffen und -hierdurch der Kreis der Bersicherungspflichtigen
ganz bedeutend erweitert . Die Angestellten der Krankenkassen
können verschiedenen Gruppen angehüren , je nachdem sie bei den
Kassen eine Stellung einnehmen . Er verbreitet sich eingehendüber die Einteilung der einzelnen Beamten in verfaherrragS-
pflichige und nichtdersicherungSpflichtige Angestellte. Diejeni¬
gen Beamten , welche eine gleich we rtige Lei ft« ng von
Vevsicherungsträyern, Gemeinden , vom ©toot und sonstigen
sozialen Einrichtungen garantiert erhalten , sind ver¬
sichern ng s f re i . Für diejenigen Angestellten, wchhe nur
bis 2000 Mk . Gehalt beziehen, besteht die Doppelverfiche .
rung , nämlich zur Invaliden - und zur Angestelltenverfiche -
rung . Es kommen hier 1 300 000 Angestellte in Betrach , wäh¬
rend nur 500 000 nur für die AngestelltenVersicherung bcch In¬
krafttreten des Gesetzes am 1 . Arnuar 1913 in Betracht kom-
men. Nur solche Erfatzeinrichtungen kommen in Betvacht ,
welche am 6. Dezember 1911 bereits bestanden haben. Redner
verbreitet sich ferner über den Aufbau der RechtSinstitu -
t i o n e n und das Wahlverfahren . 160 Millionen Mark
sollen jährlich zurückgelegt werden und an das Reich«>ersiche -
rungsamt abyeführt werden. Durch dieses gewaltige Finanz -
gcbahren wäre die Besetzung einzelner höherer Stellen mi-t Be¬
amten zu verstehen . Redner begrüßt die niedere Festsetzung
der Altersgrenze gegenüber dem Jnvalidenversicherungsgesetz
zum Bezüge der Altersrente ( 65 Jahre ) und sprich die Er¬
wartung aus , daß diese Herabsetzung der Altersgrenze rochtbald auch auf -die Invalidenversicherung ausgedehnt -werde .
Wenn die eingesetzte Organisationen ihrer Pflicht sich bewußt
seien, könne das neue Gesetz große Wohltaten erzeugen.

Fräßdorf - Dresden wünsch vorläufig die Erledigung
dieser Angelegenheit durch den Vorstand in Gemeinschaft mit
den Referenten und stellt einen dementsprechenden Antrag,
welcher zur Annahme gelangte .

Punft 9 , praktische V-erwaltungsftagen , wurde abgesetzt.
Bayer - Frankfurt a . M . erstattet Bericht über die K-as»

scnrevision, wobei alles in bester Ordnung befunden wurde. Dem
Vorstand wurde -Decharge erteilt .

Als Ort der nächsten Tagung wurde BreSlau gewählt.
Nachmittags findet ein Ausflug zum Besuche der Wald-

erholungsftätte der Stadt Köln im Königsforst statt .
Fräßdorf - Dresden stattet in seinem Schlußwort im

Namen -der Vertreter den Kölner Kassen für die freundliche Auf¬
nahme den herzlichsten und besten Darrt ab, nicht minder aber
auch der Stadt Köln für die lieberlaffung des schönen Lokals .
Redner macht noch Mitteilungen über die Herausgabe des amt¬
lichen Musterstatuts , sowie über dasjenige Musterstatut , welches
vom Vorstand herausgegeben werden soll. Redner gibt noär
einen Rückblick auf die geleistete Arbeit und schließt seine Au- ,
führungen mit dem Wunsche auf frohes Wiedersehen im näch¬
sten Jahr in B r e s l a u . Schluß der Versammlung ^ um 1 Uhr^
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Hur der Far(el.
9 . Reichstagswahlkreis .

Delegiertenwahl . Wie schon im Bericht von der Wahlkreis-
konferenz mitgeteilt wurde , findet am Sonntag , 25 . August,
die Wahl der Delegierten zum Parteitag in Chemnitz durch Ur-
Wahl statt . Wir ersuchen die Mitglieder , von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen . Gedruckte Stimmzettel find den Orts -
vereinSvorsitzenden zugegangen. Die Wahlresultate find Is¬
fort an das Parteisekretariat in Karlsruhe , Bahnhosftrahe 50,
einzusenden. Resultate , welche bis Dienstag daselbst nicht ein-
gegangen sind, werden nicht gezählt . Der Kreisvorstand.

Teutschneureut, 22. Aug. Umständehalber findet die für
den September fällige Mitgliederversammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins schon am Sonntag , 25 . August, nachmittags
4 Uhr in der „Krone" statt , da bekanntlich die Wahl zum Deut¬
schen Parteitag bis dahin vorgenommen werden muh . Vorge¬
schlagen sind : die Genossin Frau Fischer sowie die Genossen
Kolb und Sauer . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in
der Versammlung zu erscheinen , da auch sonstige Angelegen¬
heiten noch zu erledigen sind.

Dir Wahlkreisorganisation des Kreises Niederbarnim hielt
nrrfSonntag ihre Generalversammlung in Rummelsburg
bei Berlin ab . Zn der Frage der Aenderungen der Parteior¬
ganisation beschloß die Generalversammlung , den vom Vorstand
vorgeschlagenen Ausschuß als Beirat des ParteivorstandcS ab-
zulehnen . Statt besten soll die Zahl der unbesoldeten Vorstands¬
mitglieder auf sieben erhöht werden. Weiter wurde beschlossen,
beim Parteitag zu beantragen , daß die Parteisekretärkonferen¬
zen bestehen bleiben und daß den Vorständen der Landesorgani¬
sationen das Rocht gegeben wird , Schiedsgerichte für Ausschluß -
verfahren einzusetzen. Nach längerer Diskussion nahm die
Generalversammlung folgenden Antrag an den Parteitag an :

„Der Parteitag mißbilligt das Arrangement von Son -
dcrkonferenzen jeder Art . Tie Abgeordneten sind in erster
Linie Mitglieder der sozialdemokratischen Parteiorganisation
ihres Kreises und haben als solche daher die Pflicht, dieser
ihre: Anschauungen und Meinungen über alle das Partei -
lc-ben berührenden Fragen zu unterbreiten .

" .
In der Diskussion über diesen Antrag wandten sich fast alle

Redner gegen die Berechtigung der Eisenacher Abgeordnetenkon¬
ferenz, die Gen. Stadthagen als einfache Zusammenkunft
von Parteigenossen , gegen die niemand etivas einwenden könne ,
verteidigte . Schließlich wurde noch eine Resolution angenom¬
men, in der ersucht wird , den Schnapsboykott intensiver zu ge¬
stalten . ■•

. Der gothaische Landesparteitag wurde am Sonntag , den
18. .August, in Gotha abgehalten . Vertreten waren 46 Orts¬
vereine mit 113 Delegierten . Gen . Wilhelm Bock referierte
zunächst über die „Reorganisation der Partei "

. Der Landes-
parteitag faßte nach eingehender Diskussion folgende Resolution :

„Der Landesparteitag ist der Ansicht , daß die Schaffung
eines Parteiausschusses in üer vorgesehenen Form die bestehen »
den Mängel zu beseitigen, nicht in der Lage ist , er hält es viel¬
mehr für zweckmäßig , den Parteivorstand um neun unbe¬
soldete Mitglieder zu verstärken oder eventuell die
Rechte der Kontrollkommission zu erweitern .

"
Außerdem wurde eine Resolution angenommen, die die

.Beitragserhöhung für die nächste Zeit ablehnt .
Hierauf erstattete der Vorsitzende der Landesorganisation

.den Bericht über die Tätigkeit der Landesorganisation . Nach
1einer lebhaften Diskussion, in der auch eine Anzahl Anträge
jder Ortsvereine ihre Erledigung fanden , und nachdem der bis¬
herige Landesvorstand wiedergewählt worden, wurde der Partei¬
tag geschlossen.

Die sozialdemokratische Partei Elsaß - Lothringens im Jahre
1911—1912 . Der Landesvorstand der elsaß- lothringischen Par¬
teiorganisation veröffentlicht seinen Bericht für die am 1 . Sep¬
tember zu Stratzburg i . E . stattfindende Landesversamm¬
lung . Die Zahl der sozialdemokratischen Gemeindevertreter stieg
im abgelaufenen Geschäftsjahre von 76 auf 98 . Sieben Genoffen
sitzen im Bezirkstage . Die Zahl der Parteimitglieder stieg von
4869 im Vorjahre auf 6478 in diesem Jahre . Der Kaffenbericht
weist eine Einnahme von 82 499,40 Mk . auf . Darunter befinden
sich allerdings 68 372,19 Mk . Zuschüsse von der Hauptkasse in
Berlin ; zu den Wahlen . Die Landtagswahlen in den 60 Kreisen
kosteten 27145,88 Mk . und die Reichstagswahlen in 15 Kreisen
10 890,85 . Mk . Während der Landtags , und Reichstagswahlen
wurden 2A Millionen Flugblätter verteilt . Dazu kommen noch
M 000 ^Flugblätter nach den Wählen und 15 000 Broschüren, die
im abgelaufenen Jahre verteilt wurden . Unter den an die Lan-
desgeneralvetsammlung eingereichten Anträgen verlangt einer
die Herausgabe eines französischen Wochenblattes für die fran¬
zösischen Sprachgebiete. Der dazu nötige Preßfonds soll durch
Aktienscheine ä 20 Mk . , Sammellisten usw . beschafft werden.
Zwei Anträge aus den lothringischen Industriegebieten ver¬
langen ^ die Schaffung eines Parteisekrctariats für Lothringen
und ein Antrag aus Gobweiler verlangt die Errichtung eines
Parteisekretariats für Oberelsaß . Alles in allem zeigt die Be¬
wegung im versloffenen Jahre , daß es auch im klerikalen Elsaß .
Lothringen mit der Sozialdemokratie vorwärts geht . Die Leiden
Parteiblätter , die Straßburger „ Freie Preste " und die „ Mül¬
hauser Volkszeitung" haben eine merkliche Abonnentenzunahme
zu verzeichnen .

SrlverlizebaNllchez.
Achtung , Elektromonteure ! Die am 20. und 21 . August

mit den Firmen in Freiburg stattgefundenen Verhandlungen
haben mit einer Ausnahme (Firma Leber) zu keinem Ergebnis
geführt . Freiburg ist für Elektromonteure , Hilfsmonteure und
Helfer gesperrt . Die Kollegen werden ersucht , Arbeitsangebote
Freiburger Firmen ' und Arbeitsangebote der größeren Firmen
(A.tz .G . Siemens -Schuckert , Eßliuger Maschinenfabrik, Stotz
u . Ko., . Mannheimer Privat -Telephongesellschaft) , die an
anderen Orten Filialen haben , nach dem Breisgau und Wiesen¬
tal unter allen Umständen abzulehnen . Die Kollegen der Fir¬
men, welche unsere Forderungen anerkannt haben, erhalten
einen Ausweis , die organisierten Kollegen der übrigen Bau¬
berufe werden ersucht , nach diesem Ausweis zu fragen und uns
in diesem Kampf zu unterstützen. Hoch die Solidarität !

Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

XommunaipolM.
Berghausen, 22 . Aug. Zu dem gestern mitgeteilten Wahl¬

ausfall der Bürgermeisterwahl ist richtig zu stellen , daß für den
gewählten Jakob Wentz zum Bürgermeister nicht 35, sondern nur
34 gütige Stimmen abgegeben wurden ; eine Stimme weniger
und die Wahl wäre wiederum resultatlos verlaufen . Der Kan¬
didat der Bürgerpartei erhielt nicht 4 , sondern 5 Stimmen , die
andere fiel auf Karl Hauck, nicht Gauck . Wir erhielten zwei
Stimmen von den Gegnern und kamen somit auf 25 Stimmen .

Schopfheim, 22 . Aug. Aehnlich wie Lörrach so beabsichtigt
auch die Stadtgemeinde Schopfheim für die benachbarten Ge¬
meinden die Gasversorgung einzuführen . In den Gemeinden
Fahrnau und Gündenhausen soll die Gasversorgung nach dem
vorliegenden Projekte bereit ? in diesem Herbste eingesührt
werden.

Dküllheim , 22 . Ang . Nach dem soeben erschienenen Rechen¬
schaftsbericht der Stcsttgemeind ^ Müllheim betrug das Vermögen

2 442 676 Mk.. dom 1148 376 Mk. Schulden gegenüberstehen, so-
daß ein Reinvermögen von 1294 400 Mk . verbleibt . Die umlage-
pflichtigen Steuerkapitalien belaufen sich auf 23 537 580 Mk .
Der Aufwand für Verzinsung und Tilgung der Schulden beträgt
77 012 Mk . Der Bericht wurde vom Bürgerachsschutz in seiner
letzten Sitzung einftimig genehmigt.

e . Regelung der Lehrergehälter in Pforzheim . Die Frage
der LehrergchaltSregulierung befindet sich fortgesetzt im Fluh ,
und zwar bald für .das ganze Land , bald für die Städte allein.
Bei der gemeinsamen Beratung der Angelegenheit durch die
verschiedenen Stadtverwaltungen bestand die Aufffastnng, daß
'wohl eine Revision erfolgen müsse, nachdem die staatliche Ge»
setzgebung im Jahre 1910 die Gehälter für alle Lehrer des Lan¬
des erhöht hatte (2200- 3800 Mk . , statt 2100—3400 Mk . im
Jahre 1906 ) . Es haben denn auch die Städte Mannheim .
'Heidelberg, Karlsruhe und Baden schon entsprechende Bürger »
ansschußbeschlüste gefaßt . Auch die Stadtverwaltung Freiburg
hat ' bereits eine Vorlage ausgearbcitet . Bei Erörterung der
Angelegenheit in der Stadtverwaltung Pforzheim kam
nian zu einer befürwortenden Stellung , wenigstens dem Prin¬
zip nach, konnte aber den Forderungen , wie sie in der Lehrerein -
gäbe präzisiert sind , nicht in vollem Umfang entsprechen .

Die Gehälter der Hauptlehrer sind, abgesehen von Mann -
heim, das (wie auch bisher ) die höchsten Satze mit 2650 bis
4900 Mk . hat, , von allen übrigen größeren Städten auf 2500
bis 4600 Mk . ( nicht wie die Lehrerschaft wünscht , auf 2800 bis
4800 Mk . ) festgesetzt worden . Das soll auch in Pforzheim
geschehen . Die weitergehenden Forderungen der Haupt »
lehrerinnen , die zur AnsangSvergütung 300 Mk . , zur
Höchstvergütung 500 Mk . mehr verlangen , lehnt Pforzheim
ab . Auch die Forderungen der Handarbeits - und
Hauptlehrerinnen wie der Unterlehrer und Un¬
ke rl eh rerin n e n sollen keine Berücksichtigung' finden .
Nur die Gehaltsverhältniffe der nichtetatmäßigen sowie 'der ver-
traglich angestellten vollbefchäfttgten technischen Lehrerinnen
sollen eine kleine Besterung erfahren . Dem Wunsch der Leh¬
rer , von Uebergangsbestimmungcn abzusehen, soll ebenfalls
nicht entsprachen werden, da die Belastung der städtischen Finan¬
zen zu groß 'würde.

Der Mehraufwand während der dreijährigen lieber»
gangszeit beträgt für die Hauptlehrer 25 994 Mk . , dazu kom¬
men 1240 Mk . für die technischen nichtetatmähigen Lehrerinnen .

Arbeiter !
Erwerbt das badische SlaatsSärgerrecht !
Es ist hie höchste Zeit ! Wer bei den voraussichtlich im

Spätjahr des nächsten Jahres stattfindenden
Landtags wählen

von dem wichtigsten und bedeutendsten Recht , das er be¬
sitzt , dem Wahlrechts Gebrauch machen will , mutz mindestens

ein Jahr badischer Staatsbürger
sein . Es ist also keine Zeit mehr zu verlieren !

Ohne Staatsbürgerrecht kein Wahlrecht! .

- -W °- - 5^ =-

Serlcbttreiwng.
Aus der Karlsruher Serien - Strafkammer .

Sitzung vom 20 . August.
Vom Bezirksamt Rastatt wurde gegen die Karoline B ü -

n i n g aus Oldenburg wegen Uebertretung sittenpolizeilicher
Vorschriften eine auf 3 Tage Haft lautende Strafverfügung er¬
lasten. Hiergegen beantragte die Büning gerichtliche Entschei¬
dung, die das Schöffengericht Rastatt zu treffen .hatte . Dieses
erkannte auf 3 Tage Haft . Die Angeklagte legte gegen dieses
Urteil Berufung ein , aber ohne Erfolg , da die Strafkammer die
Entscheidung der Vorinstanz bestätigte. — In einem Restaurant
zu Baden wurde am 7. Juni ein Einbruchsdiebstahl verübt . Ein
Dieb hatte sich in ein Mansardenzimmer eingeschlichen und einen
dort aufbewahrten Koffer erbrochen , aus dem er den Geldbetrag
von 45 Mk . sowie einen Garantie - und Pfandschein entwendete.
Der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen den in Baden
beschäftigten Zapfburschen Wilhelm S ä l z l e r aus Philipps -
burg . Er war jetzt des schweren Diebstahls angeklagt . Der
Angeschuldigte bestritt , die ihm zur Last gelegt Straftat be-
gangen zu haben . Nach der Beweisaufnahme konnte das Ge¬
richt eine Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten nicht
gewinnen und erkannte deshalb auf Freisprechung . — Der schon
häufig vorbestrafte Taglöhner Josef Naudascher aus Dur¬
lach entwendete am 11 . Juli ein vor dem Hotel Grosse hier
stehendes Fahrrad im Werte von 25 Mk . Am gleichen Tage
unterschlug er den Geldbetrag von 2 Mk . , den er für seinen da¬
maligen Arbeitgeber eingegangen hatte . Der Angeklagte erhielt
6 Monate 1 Woche Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft . — Wegen Bettels verurteilte das hiesige Schöffengericht in
seiner Sitzung vom 16. Juli den Maurer Anton Retzbach aus
Mulfingen zu 14 Tagen Haft und zur Ueberweisung an die
Landespolizeibehörde. Die von dem Angeklagten gegen diese
Entscheidung eingelegte Berufung verwarf das Gericht mit der
Maßgabe , daß die ausgesprochene Haststrafe als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt gilt . — Der früher bei einem hiesigen
Schreinermeister beschäftigte Schreiner Julius Hermann Ben¬
der aus Staufenberg stahl diesem in der Zeit von 'Ende Mai
bis 9. Juli Dielen und Rahmenschenkelabschnitteim Werte von
50 Mk . Die gestohlenen Gegenstände verwendete der Angeklagte
zu seinem Nutzen . Er wurde wegen Diebstahls im Rückfall mit
4 Monaten Gefängnis bestraft . — Die vierjährige Zuchthaus¬
strafe, welche der Schlosser Emil K r a y e r aus Neulußheim
gegenwärtig verbüßt, fand eine kurze Unterbrechung durch eine
gegen ihn heute durchgeführte Verhandlung wegen Betrugs und
Diebstahls . Der Angeklagte wurde vor nicht langer Zeit wegen
verschiedener schwerer Diebstähle unter Einrechnung einer frühe,
ren Strafe zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Nachträglich
hat sich herausgestellt , daß Krayer im Jahre 1910 und im Januar
1911 hier einen Logisbetrug verübte, wodurch er seine Vermie¬
terin , der er auch ein Darlehen von 10 Mk . abschwindelte, um
3 Mk . schädigte , sowie eine Reihe von Kleiderdiebstählen beging.
DaS gegen den Angeklagten erlastene Urteil lautete auf eine
Gesamtzuchthausstrafe von 10 Jahren 6 Monaten und 2 Tagen .

Mülhauser Bankhaus mit einem ? gefälschten Wechsel von über
800 Mk. hereinzulegen, mißlang , worauf die Gauner nach Frei -
buvg zuruckdampften. Sie besaßen die Frechheit, dem zuerst be¬
trogenen Bankier nochmals falsche Wechsel in beträchtlicher Höhe
zu präsentieren , dabei wurden sie angehalten und verhaftet.Bevor Moster nach Freiburg kam , unterschlug er einem fflärfer.

'
meister in Dillweitzenstein bei Pforzheim 393 Mk . Der oft vor¬
bestrafte Mensch erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehr -'
Verlust , sein jüngerer Komplize Etter kam mit 4 Monaten Ge¬
fängnis und einer eindringlichen Verwarnung davon.

Turlach.
Aus dem Lande.

-t . Zwei Wechselfälscher erhielten von der Ferienstrafkammer
in Freiburg ihren verdienten Lohn. Es war der früher bei einem
Freiburger Bäckermeister in Stellung befindliche 26jährige
Bäckergeselle Karl Moster von Pforzheim und der von Lahr ge¬
bürtige 16 Jahre alte Bäckerlehrling Kamill Etter . Most fälschte
nach den Anweisungen des jüngeren Kollegen einen Wechsel,
lautend auf 760 Mk ., den ein Freiburger Bankier unvorstchtiger-
weise diskontierte . Mit dem einpfangenen Gelde reisten die
beiden Gutedel nach Mülhausen i . E ., wo sie die erschwindelten
Moneten in wenigen Tagen verjubelten . Der Versuch, ein

— Auf zur Delegiertenwahl ! Die Wahl der Delegierten
zum Deutschen Parteitag findet Sonntag , 25. August, von vor¬
mittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr im Gasthaus zum
«Schwanen " statt . Da nur zwei Delegierte gewählt werben,
sind auf dem gedruckt vorliegenden Stimmzettel , der acht Namen
enthält , sechs zu streichen. Stimmzettel , -die mehr als zwei un-
gestrichene Namen , enthalten , sind ungilttg . Die Genossinnen
und Genosten werden ersucht, sich an der Wahl recht zahlreich
zu beteiligen.

— Sein goldenes Ehejubiläum feierte am vergangenen
Mittwoch das Stadttaglöhner Jakob Kunzmannsche Ehe¬
paar . Beide Ehegatten sind noch verhältnismäßig rüstig . Der
Gemeinderat ließ dem Jubelpaar ein Geldgeschenk überreichen.
Ettlingen .

— Sozialdemokratischer Verein . Die Delogiertenwahl zum
Deutschen Parteitag findet hier am Sonntag , 25 . August, mor¬
gens von 11 Uhr bis mittags 1 Uhr, in der „Blume " statt . Wir
erwarten , daß die Genossen ihrer Wahlpflicht genügen werden;
Stimmzettel sind im Wahllokal erhältlich.

— Arbeitergesangverein Eintracht . Am Samstag , 24 . Aug.,
abends halb 9 Uhr, findet im Lokal zur „Blume " die jährliche
Generalversammlung statt . Die Mitglieder , aktiv als auch
passiv , werden ersucht , zahlreich zu erscheinen. Eine umfang¬
reiche , höchst wichtige Tagesordnung sollte eS jedem zur Ehren.
Pflicht machen , für guten Besuch besorgt zu sein .

Desgleichen werden die Sänger auf die am Sonntag nach¬
mittag 2 Uhr stattfindende Probe aufmerksam gemacht und
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht.

— Ein trauriges Beispiel journalistischer Verkommenheit
leistet sich wieder einmal der „Badische Landsmann "

. Unserer
berechtigten Kritik und dem Beweisangebot , daß an der Kaserne,
welche auf „Rechnung und Gefcchr " der Stadt Ettlingen gebaut
wird , u nv or sch rr .fts müßig - gemauert wird, veranbaßi
chn zur Verzapfung nachstehender Weisheit :

„ Ja , ja ! Es ist schade, daß der „Vvlksfreund"°Korre-
spondent nicht Gemeinderat geworden ist. Das Zeug hierzu
hätte er -ohne Zweifel . Aber vielleicht erbarmt sich der Ge¬
meinderat doch und engagiert für wichtige Fragen einen
journalistischen Berater . In Fällen von Bedeutung wird der
löbliche Gemeinderat seine unmaßgeblichen Beschlüsse ein .
reichen und sie erst zur Äussührung bringen , wenn sie mit
der Bemerkung zurückkommen : Gesehen und genehmigt. Der
„Volkssven nd" ."

Diese Auslastung beweist, daß dieses Blatt jeder Verant¬
wortlichkeit bar ist , sonst könnte es nicht eine im Interesse der
Stadt liegende Warnung derart glossieren. Zur Aufklärung
und zum Besfermachen dient ihm nichts, alles wird zur Hetze .
Das beweist auch eine Briefkastennvotiz in gleicher Nummer -.

„ L . B -, Ettlingenweier . Der Artikel ist zur Ausnahme
nicht geeignet. Wenn überdies die Sauweide als Festplatz
dienen soll, so haben wir auch nichts dagegen. Ein Schalk
könnte zu einem komischen Vergleich kommen .

"
Wenn man die Tendenz des .Landsmann " kennt und weiß,

daß der 'Festplatz dem Arbeitergesangverein dienen
soll, so 'weiß man auch, warum sich das Blatt diese versteckte
Gemeinheit leistet. So benimmt sich keine Redaktion, die sich
ihrer Verantwortlichkeit bewußt ist, sondern das ist Flogelart
unreifer Burschen.
Baden -Baden .

— Das Luftschiff „Viktoria Luise" wird zu Beginn nächster
Woche von Frankfurt hierher kommen' und während der Renn¬
tage hier stationiert bleiben . ,

* Ketsch, 22 . Aug. Bei der . Gemeinüeratswahl auf 6 Jahre
erhielt die Bürgervereinigung , die fortschrittliche Vvlkspartct
und die Sozialdenwkratie je einen Sitz .

c. Achern , 22 . Aug. Heute nachmittag kurz vor 5 Uhr
kamen ans Station Furschenbach fünf in einen Steinbruch ab-
geschobene Wagen wieder ins Rollen und fuhren mit rasender
Geschwindigkeit talabwärts . Die ersten vier Wagen, welche an¬
einander ge 'kopelt waren , durchschnitten auf Station Achern
die Böschung und stießen auf die Acherbrücke, das Geländer bis
zur Mitte wegreißend. Zwei der Wagen liegen in den Fluten
der Acher , einer hängt förmlich in der Luft , während der vierte
auf der Böschung stehen geblieben ist . Der fünfte Wagen konnte
auf hiesiger Station zum Stehen gebracht werden. Der Schaden
dürfte sich auf mehrere tausend Mark belaufen .

* Waldshut , 22 . Aug. Beim Fährhaus wurde gestern
durch den Fährmann von Coblenz die Leiche der 23 Jahre alten
Marie Heinemann aus Schafhausen geländet . Dieselbe wird
seit 13 . August von ihren Eltern vermißt . — In Dettig -
hvfen fiel der 30 Jahre alte Taglöhner Welte in angetrun¬
kenem Zustande von der Treppe feines Wohnhauses herunier
und brach das Genick . Er wurde tot vom Platze getragen .

* Triberg , 22 . Aug. Eine GaSentzündung und Ex¬
plosion am Gasolinapparat der Gasolinbeleuchtuny im Cafe
Ketterer verursachte gestern vormittag Feueralarm in der
Stadt . Zum Glück aber konnte 'das Feuer noch auf den Appa ».
rat und die ihn einfchliehende Holzverschalung beschränkt wer¬
den, fodaß die Feuerwehr nicht einzugreifen brauchte. Verletz :
wurde durch die Explosion niemand .

* Mannheim , 20. Aug . Aus noch unbekannter Ursache
brachte sich in vergangener Nacht ein 27 Jahre alter lediger
Taglöhner aus Gauhlau im hiesigen Schlohgarten in selbst¬
mörderischer Absicht zwei Revolverschüsse in die Schläfe bezw .
Herzgegend bei . Der Lebensmüde wurde mittelst Sanitäts -
Auto ins Allgemeine Krankenhaus verbracht, wo er gestorben
ist. — Gestern abend beging ein 62 Jahre alter verheirateter
Schuhmacher, wohnhaft in dm : Reckavstadt , Selbstmordver¬
such dadurch, daß er bei der Kammerschlcuse im Jndustriehafen
in den Neckar springen wollte, um sich zu ertränken .

' Er wurde
jedoch von Passanten zurückgehalten und nach seiner Wohnung
verbracht. — In einem Fabrikanwesen in Neckarau erlitt ein
26 Jahre alter Schsoster von Rheinau schwere Brand¬
wunden im Gesicht und an den Händen dadurch , 'daß er
heißen Stahl in einen Petrolenmbehälter tauchte, worauf das
Petroleum zu brennen anfing . Er wurde mittelst Droschke ins
Allgemeine Krankenhaus hierher verbracht.

Vogelschutz! I . Ausdem Hanauerland schreibt man
uns : Im verflossenen Jahre wurden in unserer Gegend, teils
vom Staate , teils von den Gemeinden und den Obsibauverei¬
nen, in den Parkanlagen , Gärten und Waldungen Ber¬
te p s chst ch e N i st h h ö l e n angebracht, uw> den nützlichê .
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Singvögeln günstige Nistgelegenheiten zu schaffen. An den
weiften Plätzen tonnte man in kurzer Zeit die Beobachtung ma.
chen, daß die Höhlen von den Vögeln bewohnt waren und jeder
Naturfreund mußte sich über das erfolgreiche Unternehmen
freuen . Sind es doch gerade diese Vogelarten , wie z. B . Mel-
sen , Bachstelzen , Rotschwänzchen , Stare , Spechte und sonstige
Höhlenbrüter , welche unzählige Mengen von Obsffchädlinge der.
zehren und so der Menschheit auf dem Gelbiete dcS Obstbaues
großen Nutzen bringen . Aber auch die Waldungen sind schon
von Verwüstungen bewahrt geblieben, wo genügend für Vogel¬
schutz gesorgt ward . Leider gibt es auch noch unter der Arbel-
terschaft noch Leute, die dem Vogelschutz nicht genügend Beach¬
tung schenken und, statt denselben unterstützen, zu schädigen
suchen . So ist es leider vorgekommen, daß von den Nisthöhlenviele beschädigt , teilweise auch ganz zerstört wurden . Das
zeigt, daß solche Menschen kein Verständnis für däS
A l l g e m e i ni n t e r e f s e haben , sonst würden sie sichkeiner solchen strafbaren Handlungen schuldig machen und sich
selbst anstatt Nutzen noch Schaden zufügen . Besonderer Scha¬
den erlitt die Stadtgemeinde Kehl . Es dürften die Täter einer
empfindlichen Bestrafung gewärtig sein für den Fall , daß die¬
selben zur Anzeige gebracht werden können.

Landwirtlcbaftltcbeö.
Anerkanntes Saatgut . Infolge der ungünstigen Erntewit -

«terung wird die Nachfrage nach Saatgut voraussichtlich größerWerden als in anderen Jahren . Es ist darum wichtig , darauf
hinzuweisen , daß der Wert eines guten Saatgutes nicht nurdarin besteht , das es rein , keimfähig und gesund ist und eine
gute Kornentwickluny zeigt, sondern auch, daß eine passendeSorte gewählt werde. Der Sortenwert jedoch, wie auch etzre
Reihe weiterer Eigenschaften können nicht am Saatgut selbst be¬obachtet werden , so z. B . manche Verunreinigungen durch Un¬kräuter und Krankheiten, welche man vorher in dem Beständedes Feldes , von welchem das Saatgut gekommen ist, leicht hätte
feststellen können; auch Ungleichmäßigkeit und Ausartungen inder Aehvenbildung sind dazu zu rechnen. Weil es nun ausge-
schlossen ist, daß jeder Saatgutkäufer das Feld besichtigt , von
welchem er Saatgut kaufen will , wie man einen oder anderen
Gegenstand besichtigt , vor dem Kaufe , so hat schon früher die
Deutsche Landwirffchafts-Gesellfchaft die Saatenanerkennung
durch Feld - und Wirtschaftsbcsichtigung eingeführt . Seit vier
Jahren besteht auch in Baden die Einrichturvg der Saatbau¬
stellen in der Weise, daß eine Reihe von geeigneten Betrieben
unter der Kontrolle der Grossst Saatzuchtanstalt und der Land-
wirffchastskammer Saatgut baut . Die auf diesen Betrieben
durchgeführte Savtenanerkennung durch Feldbesichtigung und
Untersuchung einer Probe des Saatgutes gibt dem kaufendenLandwirte die beste Gewähr für sachgemäßen Anbau , Sorten -
reinhrit und gute Herrichtuny des Saatgutes . Dazu kommt ,haß das im Ämde schon einmal gebaute Saatgut sich bereits
an Klima - und Bodenverhältnisse angewöhnt hat und darum
Rückschläge im ersten Jahre nicht mehr zu befürchten sind . Der
Preis für das anerkannte Saatgut , welches von allen landwirk-
fchaftlichen Vereinigungen in Baden vermittelt wird , ist etwa
2—2,50 Mk . höher als der für gewöhnliche Marktware . Dieser
verhältnismäßig geringe Aufschlag muh gemacht werden, weil
die Saatbaustellen mit größeren Aufwendungen zur Beschaffne

■. von Originalsaatgut zu rechnen haben und weil sich bei der
sorgfältigen Herrichtung des anerkannten Saatgutes ein großer
Abgang ergibt . Es wäre unklug gehandelt , wenn ein Landwirt
wegen dieser geringen Mehrausgabe sich abhalten ließe, ein
Saatgut zu kaufen, für welches ihm jegliche Garantie gebotenist, und statt besten sich ein Saatgut von vielleicht zweifelhaster
Herkunft und Garantie beschaffen würde . Jeder Landwirt
sollte darum nur anerkanntes Saatgut verlangen .

Hur der Stadt.
* Karlsruhe , 28 . August.

Weststadt.
Am Sonntag findet im Vereinslokal zur „Palme " von6 Uhr ab eine zwanglose Zusammenkunft statt . Es wer¬

den hierbei Unterhaltungen verschiedener Art geboten, u. a.wird auch der Gesangverein „Lassallia" einige Lieder zumVortrag bringen .

Wann wird Karlsruhe nachfolgend
Wir lesen in der Mannheimer „Volksstimme" : Mit

700 Kindern begaben sich gestern Dienstag die Frauen der
Kinderschutzkommission auf den Weg zum Spielplatz im
Luisenpark. Aber immer noch nicht will die Sonne den
Spielplatz bescheinen , immer wieder drängen sich die grauenWolken vor und es regnet von Zeit zu Zeit . Verdrießentut uns dies absolut gar nicht . Da wird trotzdem gelachtund gescherzt, und alle die- Beobachter können sagen , daßdie Kinder zufrieden sind .

Gestern hatten wir wieder ein ganz buntes Bild aufder Spielwiese , hier Ballspiel , da einen großen Rin¬
gelreihenkreis , dort spielen sie „K a tz und
Maus "

; — ja , was ist da los : ein Kasperltheater ,Hunderte von Kindern dienen als Zuschauer und ergötzen
sich an dem , was ihnen die anderen vormachen . Und wie
die Zeit so rasch vergeht. Kaum daß wir recht im Spiel
sind , ist es Ve s p e r z e i t .

Ein interessantes Bild ist der Moment , wenn der
Mann von der Milchzentrale mit der Milch kommt . Da
braucht man keine Glocke , um die Kinder darauf auf¬
merksam zu machen , nein , so wie die Kücken sich versam¬meln, wenn sie den Futterkorb sehen , so strömen unsereKinder von allen Seiten zusammen mit dem Ausruf : „Die
Milch kommt, die Milch kommt! " — Die Mannheimer
Milchzentrale war auch gestern wieder so freundlich, uns
wiederum eine Kanne Milch zu stiften, wofür wir auf die¬
sem Wege herzlich danken .

Den Kindern der inneren Stadt wurde heute eine an-
genehme Ueberraschung bereitet . Als der Abmarsch an der
Turnhalle erfolgte, führte sie der Weg bis nach II 1 . Am
Hause des Herrn Dr . Th . Friedmann gegenüber wurde
Halt gemacht und Dr . Friedmann und seine Frau waren
so liebenswürdig , jedem der Kinder zwei Schneckennudeln
verabreichen zu lassen . Da konnte man die verklärten Ge¬
sichter sehen . Auf Donnerstag bestellte sich der Spenderdie Kinder der Neckarvorstadt. Für diese freundliche Auf¬
merksamkeit ebenfalls herzlichen Dank.

Was die Arbeiterschaft anbetrifft , kann man mit Recht
sagen , daß sie stets eine offene Hand hat , wo es gilt , für
die Wohltätigkeit , und besonders für Kinder , einzutreten . —
Die Arbeiter der Firma Karl C r o n , Maschinenfabrik,haben uns den Betrag von 20,50 Mk . , welcher durch eine
Sammlung erzielt wurde, überwiesen. Ebenso die Arbei¬
ter der Süddeutschen Möbelfabrik , auch von
einer Sammlung , den Betrag von 10,90 Mk. Genosse
Schäfer überwies uns 50 Pfg . , wofür wir allen im
Interesse der Kinder herzlich danken . —

Wir meinen , es bedarf nur der Wiedergabe obiger
Schilderung , um auch hier unsere Genossen und insbeson¬dere unsere Genossinnen zu veranlassen, unverzüglich auch
ihrerseits eine so segensreiche Einrichtung , wie es die vor¬
stehend geschilderte ist , ins Leben zu rufen

Aus dem Metzgergewerbe.
Die „ Allgemeine Fleischerzeitung " veröffentlichtin der Nr . 196 einen Artikel, aus dem hervorgeht, daß die hie-

stgen Metzgermeifter Strafzettel wegen Ueoertre »
tung der gesetzlichen Sonntagsruhe erhaltenhaben . Nach diesem Artikel glauben die Herren Nöetzger-meister, daß die Strafe zu Unrecht erfolgt sei , weil von Seitender Polizeidirektion kein Unterschied gemacht wurde in der Be¬
schäftigung des Personals zwischen Metzgerei-Gewerbebetriebund Metzgerei-Handelsbetrieb . Man ersieht aus dem ganzenSchreiben, daß die Herren gar keine Ahnung von den gesetz¬lichen Vorschriften haben , welche bis dato jochraus jahrein in
Karlsruhe nicht eingehalten werden . Nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen haben Aushauer , Kundschafter, Kutscher und Ladner¬innen , die am Sonntag über 3 Stunden beschäftigt werden, anjedem dritten Sonntag volle 36 Stunden , oder aber , an einem
Wochentag eine 24stündige Ruhepause zu beanspruchen. DieseBestimmungen gelten für das HandelSgowerbe. Der gewerblicheArbeiter kann nur zu der Arbeit herangezogen werden, welchezur Verhütung des Verderbens von Rohstoffen erforderlich sindund diese Arbeiten am Werktag nicht verrichtet werden können.Der gewerbliche Arbeiter im Metzgergewerbe kann also am
Sonntag nur zu folgenden Arbeiten herangezögen werden.
1 . Zum Verarbeiten und Herstellen von Bratwürsten im Som¬mer . 2. Zum Aushauen des Fleisches, welches am Sonntag zumVerkauf gebracht wird und 3. zum Fleifchabholen von der Kühl-
Halle. In den meisten Geschäften muß aber der Metzgergesellegenau wie am Werktag verschiedene andere Wurstwaren Her¬stellen , was gesetzlich unzulässig ist. DaS Gesetz schreibt auchfür diese Arbeiter vor , daß wenn diese Arbeiter am Sonntagüber 3 Stunden beschäftigt werden, diesen alle 14 Tage ein
fteier Sonntag , oder aber an einem Wochentag eine 24ftündigeRuhepause zu gewähren ist.

Für die Herren Metzgermeister ist dies natürlich etwasneues , .da sich bis dato kein Arbeiter im Metzgergewerbe um
feine gesetzlichen Rechte bekümmerte . Heute ist die Zeit eineandere geworden. Der organisierte Arbeiter verlangt sein Recht ,wshalb auch diese Anzeige erfolgt fft . Mögen die Herren Metz-
germeister sich aufregen wie sie wollen, wir werden unser Rechtin jeder Beziehung geltend machen und alles aufbieten , um un¬
sere Lage als Arbeiter zu verbeflern , denn wir sind heute voll¬
ständig überzeugt , daß das Selbständigwerden im Metzgergewerbenur noch für diejenigen in Betracht kommt , die, wie in jedemanderen Gewerbe über großes Vermögen verfügen. Dies mögendie Herren Metzgermeister endlich auch einsehen. Auch die
Herren Metzgermeffter verlangen ihr gutes Recht und schaffen sichVerbefferungen in jeder Beziehung . Denselben Weg geht heute
auch der organisierte Metzgergeselle.

Deshalb ihr Herren Metzgermeister von Karlsruhe ; bezahltruhig das geringe Strafzettelchen , denn sonst könnte dies amEnde um ein schönes Stück erhöht werden und gebt den Ge-
sellen von nun ab ihr zustehendes Recht .

Die organisierten Metzgergrfellen von Karlsruhe .

An unsere Jugend
wendet sich mit nachstehendem Aufruf die „Dürer -Bund -
Korrespondenz" und da zurzeit die großen Ferien und soder Einfluß der Schule fehlt , dürfte es nichts schaden, wenndie Eltern den Kindern dieselbe zum Lesen und zur Dar -
nachachtung geben würden :

Ihr wackern deutschen Knaben, ihr lieben deuffchenMädel , unser schönes Vaterland liebt ihr alle von gan¬zem Herzen. Begeistert stimmt ihr die herrlichen Liederan : In der Heimat ist es schön . . . Nun ade, du meinlieb Heimatland . . . oder ihr singt, wenn ihr durch Waldund Flur so fröhlich dahinzieht , die allbekannten Weisen :
Durch Feld und Buchenhallen . . . und Wer hat dich , du
schöner Wald, aufgebaut so hoch da droben!

Was gibt es alles zu sehen, zu hören in der freienNatur ! Nicht müde wird man zu lauschen . Die Vögel
singen so froh ihre Lieder ; die bunten Falter flattern vonBlume zu Blume ; die Bienen summen im Obstbaum. Am
Rande des Baches sonnt sich die harmlose Natter , im Tüm¬
pel des Steinbruchs Unken und Molche, goldglänzende
Laufkäfer auf dem sandigen Boden.

Ihr Knaben und Mädchen, so jung ihr seid, ihr alle
könnt mithelfen , daß uns solch reine Freude an der Natur
erhalten bleibe. Die lieblichsten Geschöpfe unserer Heimat ,Blumen , Vögel, Schmetterlinge u . a. , haben gar so viele
Feinde unter den Menschen , die das zarte Leben dieserNaturkinder nicht achten , sondern ihnen aus Bosheit oder
Gedankenlosigkeit ein trauriges Ende bereiten. Viele
schönen Pflanzen , manches anmutige Vöglein, schillernde
Falter , deren frohes Spiel uns erfreute , manche unschuldige
Schlange, buntfleckige Salamander und Molche hat manin dieser oder jener Gegend unserer Heimat bereits völlig
ausgerottet , oder es sind einzelne der genannten Geschöpfe
doch schon so selten geworden, daß man ihnen heute nur
noch ausnahmsweise begegnet. Helft uns , damit unsere
Heimat nicht weiter veröde ! Erhalten ! das sei die
Losung, nicht — vernichten I

Auf euren Spaziergängen und Ausflügen , beim Spiel
auf der Wiese oder am Waldrand denkt immer daran , daß
ihr kein solch zartes Leben grundlos vernichtet, und wenn
ihr seht, daß Kameraden an der Natur und ihren Geschöp¬
fen sich vergehen, so legt ein bittendes oder warnendes
Wort für eure Lieblinge ein !

Von „wilden Blumen " gibts nicht so viele, daß jedeseinen großen Strauß sich mitnehmen dürfte . Glaubt ihr ,die Blume habe keinen höheren Zweck, als im Glase zu ver¬
welken oder — weggeworfen — am Wege zu vertrocknen ?
Tausend Insekten , darunter Bienen und Schmetterlingen ,gibt ihr Kelch süße Nahrung . Und wenn ihr doch meint,wenigstens ein kleines Sträußchen euch pflücken zu müssen ,
so schont Wurzeln und Blattwerk ! Wer nach euch des
Weges zieht, will sich auch noch erfreuen.

Den bunten Faltern stellt nicht nach ! Es ist so
häßlich , ihr frohes Leben vernichten zu wollen. Habt ihrS
getan, so reut euch der Frevel ; die rohe Hand kann wohltöten ; aber das geraubte Leben zurückgeben , liegt nicht in
eurer Macht. Der lebende Schmetterling , wie er im Son¬
nenglanz über die Wiese flattert , sei eure Freude , nicht der
auf die Nadel gespießte, der euch nichts weiter sagt, als
wie sein Kleid aussieht .

Tötet nie eine Schlange , es sei denn die giftige
Kreuzotter , nie Frosch oder Kröte , Eidechse , Sa¬
lamander und Molch ! Gerade diese verachteten und
verkannten Tiere haben unter Roheit und Aberglaubender Menschbeit viel zu leiden. Seid Beschützer der armen
Verfolgten ! Gönnt ihnen ihr Leben in fteier Natur !

Daheim im Wasserbehälter oder in der vergitterten Kistegehen sie elend zugrunde.Wo ihr ein Vogelnest im Gezweig wißt , in der
Hecke, rm Garten und Hof, da verschweigt euer Geheim¬nis ! Wo es euch nötig erscheint, tragt Dornen herzu , derKatze zu wehren ; vermeidet aber sonst jede Störung ! WerVogelnester ausnimmt , der frevelt an der Natur .Zertrete nicht mutwillig das Getreide , das Gras der
Wiese , brecht nicht Zweige von den Bäumen oder die jun¬gen Triebe vom Weidengebüsch , die Gerten des Hasel¬strauchs usw . Vor allem aber achtet und ehrt den deut¬
schen Wald ! Weicht vom betretenen Wege nur ab , woes erlaubt ist ! Stört den Waldfrieden nicht durch rohesGeschrei ! Ihr stört sonst die Ruhe des Wildes, des brü-tenden Vogels, die Andacht jedes Naturfreundes . Ver¬unziert den grünen Teppich nicht durch umhergeworfenesPapier , durch zurückgelassene Reste der Mahlzeit ! Denktimmer daran :

„Was dir zu Hause nicht artig scheint,Ist auch im Walde schlimm gemeint ."

L . Karlsruhe im Zeichen des Verkehrs. Auf die diesjährigeHauptveifezeit, die bis jetzt vom Wetter allerdings wenig be¬günstigt war , hat der hiesige Verkehrsverein eine beachtenswertePropaganda für unsere Stadt entfallet . Ein neuer , mit zahl¬reichen Illustrationen und einem vierfarbigen Pharusplanhübsch ausgestatteter Prospekt ist in einer Auflage von15600 Exemplaren an die deuffchen Verkehrs - , Reife- und Aus¬
kunftsbureaus , an die hierher kommenden Fremden und — aufVerlangen — auch an die Mitglieder des Verkehrsvereins ab¬gegeben worden . In 10 000 Exemplaren wurde das mit meh¬reren großen Ansichten vortrefflich ausgestattete „ F l ugbla tt ",das in kurzen Worten die Vorzüge und Hauptanziehungspunkteder badischen Residenz schildert, den Reisenden behändigt, diein den Schnell- und Eilzügen unser Land berühren . In einer
Neuauflage von 25 000 Exemplaren fft eine kleine Drucksacheüber Wanderungen im Schwarz Wald und festeRundreisen Bad en —Schw arzwaI d—S chwei z vor¬
nehmlich in Novddeuffchtand und im Auslande verbreitet wor¬den. Sie birgt u . a . eine AnzaWAvan Wanderdorschlägen fürmehrtägige Tvuren durch den Schwarzwald mit Karlsruhe alsAbgangs - oder Endpunkt und eine Zusammenstellung dev fürBaden in Verbindung mit der Schweiz bestehenden festenRundreifekarten . Ihre Herstellung entsprach, wie die lebhafteNachfrage bewies, einem dringenden Bedürfnis . Die Bemüh¬ungen des VerkehrSdereinS, einige der alljährlichen Ferien ,
fonderzüge über Karlsruhe zu leiten, hatten Erfolg . Sofind solche Züge in Richtung Frankfurt a . M .—Basel und Kon¬
stanz—Schafshaufen für 4., 6 . und 14 . Juli , 8. und' 15 . Augustvorgesehen worden.

Die journalistische Propaganda untefftützte diewerbende Tätigkeit des Vereins wesentlich. In den bedeuten¬deren Tageszeitungen hier und auswärts (Berlin , Köln, Leip¬zig u . a .) und in angesehenen Zeiffchviften und Reiseblättcrn
erschienen flüssig geschriebene Artikel über Karlsruhe und ein¬
zelne seiner Sehenswürdigkeiten (Stadtgarten , BotanischerGarten , Vereinigte Sammlungen , Rheinhaferr) , kurze Presse¬notizen wanderten über den Ozean nach Newyork und England,ein Presseburvau in Paris veröffentlichte ab und zu kurzeHinweise auf die mannigfachen Schönheiten und Annehmlich¬keiten der badischen Residenz. Die „Kar lsruher Briefe " ,die gewissermaßen ein Compendium aller Veranstaltungen aufgiftigem , künftlerffchem und geselligem Gebiet« darstellLn , füh¬ren unserer Stadt neue Fremde zu . Sie bilden eine wertvolle
Orientierungsquells für die vielen Bade- und Kurgäste de?Landes , die der Verein durch besondere Aufforderung zum Be¬
suche hierher einlädt . Ihnen sind auch die kolorierten
Ansichtspostkarten gewidmet, die in drei reizendenSujets ( Marktplatz, Schlohgarten und Stadtgarten ) in etwa
30 000 Exemplaren allen größeren Hotels des Landes zur Ver¬
fügung gestellt wurden .

So hat denn der Fremdenverkehr hier lebhaft ein¬
gesetzt.^ Die Zahl der von Fremden im Monat Juli zugebrach -
ten Nächte beträgt 19 233 gegen 18 885 im gleichen Monat des
Vorjahres . Der August wivd eine noch größere Steigerung
bringen .

Als Versammlungs - und Ausflugsort war
Karlsruhe in dm letzten Wochen von Vereinen und Gesellschaf¬ten viel besucht . Nicht wenig trugen hierzu der in voller Blü¬
tenpracht stehende Stadtgarten , der lebhafte Verkehr im Rhcin-
hafen und die mannigfaltigen geselligen und sportlichen Ver-
anstaltungen bei, die im Stadtgarten und an anderen öffent¬
lichen Orten dargeboten wurden . U . a . war Karlsruhe Ta »
gungsort für die 'Hauptversammlung des Schwäbischen AD-
vereins , den Landesverband Baden des Bundes deuffcher Mli -
tävanwärter , den Süddeutschen Verband der Glasev-ZwangS-
innungen , die Badischen Tierfchutzvcreine, den Verband der deut¬
schen Beamtenvereine , den Verband der Badischen Arbeiter-
bildungSvereine, die deutsche Fuhrwerksberufsgenoffenschaft,Sektion 8, und den Verband der Güterbestätter Badens . Kor¬
porativ besuchten unsere Stadt der Gewerbeverein Steins¬
feld , der Gewerbeverein Landau , Vereine aus Straßburg i . E .,die Allgemeine deutsche Radfahrerunion u . a . m. Ist einmal der
regelmäßige Pasfagierdienst rheinab und -auf im
Gange , wie ihn der Verkehrsverein mit Hilfe eines namhaften
Schiffvhrtsunternehmens plant , so wird der Fremdenzustrom
nach der Residenz auch auf diesem Wege einsetzen . Aber nicht
efft dann , schon heute stehen wir „ im Zeichen des Verkehrs".

Besuch der Gewerbeschau München. Der Gewerbever¬
ein Karlsruhe e . V . gab seinen Mitgliedern sowie den
Handwerksmeistern und Gewerbetreibenden Mittelbadens mit
Familienangehörigen Gelegercheit, mittelst Feriensonderzug die
Gewerbeschau München sowie die Sehenswürdigkeitender schönen Jsarstadt München und Umgebung zu besichtigen .Ueber 800 Personen haben dieser Einladung Folge geleistet .
Programmäßig erfolgte der Besuch der Ausstellung „ Gewerbe-
schau " . Sie befindet sich auf der Theresienhöhe im schön und
praktisch angelegten Ausstellungspark . Die Ausstellung bringt
gewerbliche Erzeugnisse des ganzen Landes , und zwar aus Fa-
brik- und Handwerksbetrieben , sowie in Heimarbeit angefertigte
zur Schau . Das Einzelstück wurde zum Mittel - und Zielpunktder bayerischen Gewerbeschau gemacht . Industrie , Gewerbe und
Handwerk zeigen, was sie in ihrer Art zu bieten vermögen und
welcher Weiterentwicklung sie fähig sind, wenn sie in 'dauernde
Verbindung und Wechselbeziehung mit der Kunst eintreten.Das Hauptstreben der Gewerbeschau liegt aber darin , Quali¬
tätsware zu bieten , die bei möglichster Zweckmäßigkeit , in
Material und Ausführung einwandfrei und in der Formgebung
von Interesse ist . Alle Ausstellungsgegenstände hatten das Ur¬
teil einer aus Industriellen , Handwerkern und Künstlern gebil¬deten Jury zu bestehen . Die Aufmachung der einzelnen Abtei¬
lungen , die Dekoration , die Aufstellungsart usw . bietet viel In --
tereffantes . Für Kaufgelegenheit war in der Ausstellung bestens
gesorgt, sodaß das Bedürfnis nach gediegener und geschmackvolledler Ware sofort befriedigt werden konnte . Um auch in die
Herstellungsweise der Gebrauchs - und Ziergegenstände einen
Einblick zu bekommen , wurden in zahlreichen im Betrieb vorge-
führten Werkstätten die verschiedensten Betriebsarten vorgeführt.
Großes Interesse erwecken die Einfamilien -Reihenhäuser des
Bayerischen Landesvereins zur Förderung des Wohnungs¬
wesens. Diese Anlage bestüht aus zwei Einfamilienhäusern .



Sette e: Sette 6,
^Hier wird versucht , mit Hilfe zweckmäßiger Grun -drißeinteilung
sparsame und doch ausreichende Raumgebung zu erzielen. Zu¬
gleich sind alle bautechnischen und hygienischen Forderungen be¬
rücksichtigt ; auch dem Geschmack ist überall Rechnung getragen.Ein solches Einzelhaus kostet ohne Grund und Boden 5000 bis'6000 Mk . oder eine Miete von 350 bis 380 Mk . So darf die
bayerische Gewerbeschau München als gelungen bezeichnet wer¬
den und in Verbindung -damit trägt der reizvoll angelegte Ver¬
gnügungspark dazu bei , den Genuß zu vervollständigen.

Fm Laufe des Aufenthalts wurden nun die Sehenswürdig¬keiten der Kunststadt München -besichtigt , so das deutsche Mu¬
seum , Nationalmuseum , Armenmuseum , alte und neue Pinako¬
thek , Schackgalerie, Glyptothek, Glaspalast , Residenzschlotz mit
Schatzkammer, Hostvagen-burg mit Geschirr- und Sattelkammer ,
Rathaus , Justizpalast , -Englischer Garten , Maximilianeum , Tier¬
park, Hellabrun und anderes mehr . Außerdem fand ein Aus - ,
flug statt auf den Starnberger See , die Nymphenburg und den
Chiemsee . In den Betrieb einer Großbrauerei wurde Einblick
gewonnen durch Besichtigung der Aktienbrauerei zum Löwen- '
bräu . Neben einem zweiten Besuch der Gewerbeschau bot -wohldas größte Interesse ein Rundgang durch das deutsche Mu¬
seum , das Vorbild eines Museums für Industrie und Ge¬
werbe. Diese Sammlung machte auf die Besucher tiefen Ein¬
druck und erfüllte die Besucher mit Bewunderung für die un¬
vergänglichen Werke technischer Genies . Auch das herrliche
Nationalmuseum , die unerschöpfliche Quelle für kultur¬
geschichtliche Anschauung und Belehrung , fand volle Würdigungdes Gebotenen. Die in den einzelnen Zimmern nach -bestimm¬ten Epochen urch Entwicklungsphasen der deutschen Kultur und
Kunstgeschichte ausgestellten Objekte interessierte die Besucher
aufs nachhaltigste. Der ganze Verlauf dieses gemeinschaftlichen
Besuches der Kunststadt München darf -deshalb als ein überaus
wohlbefriedigender bezeichnet werden.

Heiratsschwindler. Ein schon vielfach wegen Betrugs vor¬
bestrafter 37 Jahre alter , geschiedener Kaufmann aus Rülzheim
wurde vorläufig festgenommen, weil er sich esnem Dienstmäd¬
chen gegenüber als wohlhabender Geschäftsmann ausg-ab , ihm
das Heiraten versprach und ihm dadurch 185 abschwindelte .

Festgenommen wurden : ein 26 Jahre alter lediger Maler
aus Pforzheim , der dringend verdächtig ist , in der Oststadt ein
wertvolles Opernglas entwendet zu haben ; eine geschiedene Tag -
-ühnerin aus Mannheim , die von der Staatsanwaltschaft hier
zur Erstehung einer 6wöchentlichen Gefängnisstrafe verfolgt
wird und ein lediger Schneider aus Breiten , welcher dringend
verdächtig ist , einem Wirte in der Kaiserstraße auf erschwerte
Weise 80 Mk . gestohlen zu haben.

Falsches Geld. Gegenwärtig sind falsche Zweimalk -
st ü ck e im Umlauf . Sie tragen das Bildnis -König Ottos von
Bayern , das Münzzcichen O und die Jahreszahl 1898. Eine
große Zahl dieser Geldstücke , die aus Aluminium und Blei her¬
gestellt sind, find in letzter Zeit hauptsächlich in der Pfalz ver¬
ausgabt worden.

Anfälle. In einer Wirtschaft der Kronenstratzr fiel gestern
abend 10 Uhr ein Mann aus Durlach , der dort ein Glas Bier
trank , plötzlich, bewußtlos vom Stuhle . Er wurde zunächst mit¬
tels Tragbahre aus die Polizeiwache Mendelssrchn -platz und von
dort auf ärztliche Anordnung nach dem städt. Krankenhaus ver¬
bracht . — Am Hebekrahnen eines Neu-baues in der Kaiserstraße
versagte gestern nachmittag die Bremse , was zur Folge hatte ,
daß mehrere Bretter aus zirka 7 Meter Höhe -vom Krahnen
herabsielcn . Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Der Be¬
trieb des Krähn-ens wurde sofort eing-estellt .

Durchgegangen ist gestern vormittag das scheu gewordene
Pferd eines hiesigen Metzgermeistcrs. Es rannte mit dem
Fuhrwerk durch die Leopold - und Amalienstraße bis es schließ¬
lich beim Mühlburgertor anyehalten werden konnte . Bei der
Sofienstratze warf es einen dort ausgestellten Milchwagen um,
so -daß sich der Inhalt der Kannen teilweise aus die Straße er-
goß . Auch wurde der Milchwagen stark beschädigt .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Luftballonauffahrt im Stadtgarten . Nach mehrjähriger

jPause wird nächsten Sonntag , den 25 . -August, nachm . 5 Uhr,
.der von früheren Auffahrten her bestens bekannte Luftschiffer,"Herr Paul Spiegel aus Chemnitz , der als einer der kühnsten'
Aeronauten gilt , mit seinem festlich geschmückten Riesenballon
„ Spiegel 17 "

(1260 Kubikmeter) vom Stadtgartcn aus mit
2—3 Gästen aufsteigen. Bon 4 Uhr ab konzertiert die Kapelle’.fccS 1 . Bad. Lcibdr-agoner -Regimcnts Nr . 20 unter Leitung des
Herrn kgl. Obermusikmeifters Kühn . Die Veranstaltung -dürfte
wie früher große Anziehungskraft ausüben , umsomehr, als an

;Eintrittspreisen nur erhoben werden : 30 Pf . von -?lbonnenten ,
s60 Pi . von Nichtabonnenten. Besucher des Tiergartens zahlen
30 Pf . (Nichtabonnenten) , Abonnenten sind frei . Bei u n -
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_ Freitag, den 23 . August 1912._
Eintrittspreisen im großen Fe st hallesaal statt . Die
Ballonauffahrt wird aber um 5 Uhr jedenfalls ausgeführtwerden.

Stadtgartentheater . Heute Freitag abend geht zum letzten -
male „Grigri " in Szene . Samstag ist der Ehrenabend für Frl .
Aug. Richter. Sie spielt im „Bettelstudent " die Gräfin Kowa-
loka . Die Titelrolle singt Herr Verhetzen , den Jan Herr Ludwig.
Der Ollendorf ist bei Herrn Ander bestens aufgehoben, des¬
gleichen der Euberich bei Herrn Lamberg . Die weiblichen
Hauptrollen sind mit Frl . Conti und Frl . Fiebiger hervorragend
besetzt . Sonntag findet die letzte Aufführung von „Boccaccio "
statt . -

Cuftsebiffabrt und slugrpsn.
Fernflug Paris —Berlin .

Paris , 22 . Aug . Der Savary -Pilot Frantz , der
heute früh 6 Uhr zur Fahrt nach Berlin aufgestiegen ist ,
hatte unterwegs mit heftigeen Winden zu kämpfen. Der
Flieger gedenkt über Belgien nach Hamburg und von dort
nach Berlin zu fliegen . Um 7 Uhr machte er in St . Quen¬
tin seine erste Zwischenlandung . Um 8 Uhr 50 Minuten
landete er in Mons . Den letzten Meldungen zufolge ist
er bereits wieder zu feinem Weiterfluge aufgestiegen .

Neuer vom rage.
Mord - und Selbstmordversuch. -

Pforzheim , 23 . Aug. (Privatmeldung . ) Gestern hat sich eine
Frau Gnm-l Barklas mit 3 Kindern im Alter von 3, 7 und 9
Jahren in der Küche ihrer Wohnung Jspvingerstvaße 45 einge-
schlossen, hat den Gasha -hnen geöffnet, um sich mit Leuchtgas zu
vergiften . Die Hausbewohner -wurden durch den Gasgeruch auf¬
merksam, sprengten die Küchentür ein und fanden die 4 Per¬
sonen am Boden liegend besinnungslcE vor . Der rasch herbei¬
gerufene Arzt Dr . Hundt und eine Krankenschwester nahmen
Wiederbelebungsversuche vor, welche nach einer Stunde Erfolg
hatten . Frau Varklas wurde sodann ins städtische Kranken¬
haus und die drei Kinder ins Kinderspital Siloah gebracht.Die Kinder gehören nicht - der Familie Varklas , sondern zwei
gehören einer Schwester Varklas und das dritte ist ein Pflege¬kind . Die Frau Varklas , welche als ruhige Frau -geschildertwird , soll nach einer Aufzeichnung die Tat ausgeführt -haben,weil im Hause über die Unruhe der Kinder geklagt worden sei !

Vom elektrischen Strom getötet.
Teinach, 21 . Aug. Der Maschinenmeister Kiemle vom

Elektrizitätswerk bestieg gestern nachmittag den - Verteilungs¬turm , um dort etwas nachzusehrn. Er kam mit der Hochspan¬
nungsleitung in Berührung , wurde vom Strom getroffen und
sofort getötet . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Er .
folg . Kiemle war 30 Jahre alt und verheiratet .

Verhaftete Kupplerin .
Budapest, 22 . Aug . Großes Aufsehen erregt hier die Ver¬

haftung -der Weinstubenbesitzerin Frau Vuehetich, -die wegenKuppelei und Mädchenhandel erfolgte . Die Weinstube wurde
von Angehörigen der besten Gesellschaft besucht .

Ja , ja , die „ Moralischen".
Erdbeben.

Konstantinopel , 22 . Aug. Die Erdstöße am Marmarameerdauern ununterbrochen fort . Die wenigen von -dem letzten Erd¬beben verschonten Häuser drohen cinzustürzen . Unter der Be¬
völkerung herrscht große Panik .

Hetzte Nachrichten .
Eine JStederlage des Zentrums in der

bayerifcben Kammer .
München, 22 . Aug . Die heutige Landtagssitzung nahmeinen stürmischen Verlauf . Der Zentrunisabgeordnete

Freiherr v . F r a n k e n st e i n forderte vom Kriegsministereine entschiedene Stellungnahme gegen die Sozial¬
demokratie und warnte vor einer „ Simplizissimus -
Stimmung " im Ofizierskorps . Kriegsminister Freiherrv . Kreß erklärte, daß er seine Stellungnahme der Sozial¬demokratie gegenüber hinreichend gekennzeichnet habe.Er mische sich nicht in P a r t e i a n g e l e g e n -
h e i t e n , sondern vertrete lediglich die militärischen Inter -
essen der Armee . Er weise die schweren Vorwürfe des
Abgeordneten Frankenstein gegen das -Offizierskorps a u f^ » ( I r r n n H ifi i n S » !• () n 3 m r li cf . (£r " ’ üfto dpi-.

artige Verdächtigungen auf das tiefste bedauern.
Das Offizierkorps habe dem Abgeordneten keine Veran¬
lassung gegeben , an seiner Königstreue , Loyalität und in¬
nerem Gehalt zu zweifeln . In diesen Eigenschaften würde
das Offizierskorps auch durch die Lektüre des „Simplizissi¬
mus " nicht wankend gemacht. Die Erklärung des Mini -
sters wurde von der Linken häufig mit stürmischem Bei -
fall ausgenommen .

Italiemlcbe Rehrutenausbebungen tn der
Schweiz.

Bern , 22 . Aug . In der Schweiz erregt es Aufsehen, daß
in Locarno auf Schweizer Boden der italienische Konsul
Marazzi und ein italienischer Oftzier unter den dortigen
Italienern Rekrutenaushebungen vornehmen , als ob der
Kanton Tessin bereits zu Italien gehörte. Gegen diese
Verletzung der Schweizer Staatssouveränität wird der
Bundesrat wohl vorstellig werden.

Henderutig im Kriegshommando .
Mailand , 22 . Aug . Nach dem „Avanti " steht ein voll¬

ständiger Systemwechsel in der italienischen Kriegführung
bevor. General Salsa , der als Draufgänger in bestän-
digem Konflikt mit dem bisherigen Gouverneur C a n e v a
war und deshalb Tripolis verlassen mußte , erhielt das
Kommando über die Brigade in Derna und ein neues
starkes Korps unter General Cardorna wird in den
ersten Tagen des September Italien verlassen, um den
Vormarsch ins Hinterland energisch zu beginnen .

Meuterei russischer JMatroTen.
Petersburg , 22 . Aug . Gerüchten zufolge hat die Mann -

schaff des Kreuzers Kagul der Schwarzen Meerflotte ge¬
meutert und ihre Offiziere ermordet . Da es kein an-
deres Mittel gab, die Meuterei zu unterdrücken, wurde der
Kreuzer durch das Feuer der Küstengeschütze zerstört
und ging mit seiner ganzen Besatzung unter .

Hus dem franzöfifeben JVHmfterrat.
Rambouillet , 22 . Aug . Im heutigen Ministerrat machte

der Ministerpräsident P o i n c a r 6 Mitteilungen über die
Lage in Marokko. Nach Prüfung der von der Nationalen
Vereinigug der Le h r e r s y n d i k a t e auf ihrer letzten
Konferenz angenommenen antipatriotischen Tagesord¬
nungen ermächtigte der Ministerrat den Unterrichtsmini¬
ster , diese Syndikate » zu zwingen , sich aufzulösen .
Kriegsminister M i 11 e r a n d wurde ermächtigt, die
Grundsätze für die Ausübung des Vereinsrechts in der
Armee den aktiven wie den Reserveoffizieren ins Gedächt¬
nis zurückzurufen.

Bootbs Nachfolger .
London, 22 . Aug . Offiziell wird angekündigt , daß

Bram well Booth , der ätteste Sohn des Generals
Booth , nunmehr der General der Heilsarmee sei .

Die türkische Krise.
Konstantinopel , 22 . Aug . Der Ministerrat hat be¬

schlossen, die albanesische Frage als erledigt anzu -
s e h e n . Diejenigen Albanesen , die nicht in die Heimat
zurückkehren wollen , sollen als Briganten betrachtet
werden . Es ist ihnen zu ihrer Unterwerfung eine Frist bis
heute früh gestellt worden .

Konstantinopel , 22 . Aug . Der seit heute wieder erschei¬
nende „Tanin " betätigt , daß angesichts der bedrohlichen
Lage des Landes das jungtürkische Komitee an
alle Filialklubs ein Schreiben gerichtet hat, in dem erklärt
wird , daß sich das Komitee unter der Bedingung , daß es
die Regierung in späteren geeigneteten Momenten zur
Rechenschaft zieht , in das Geschehene fügt und daß
die jungtürkische Partei als Oppositionspartei
auf das Wohl des Landes hinarbeiten will .

Saloniki , 23 . Aug . Nach einer Meldung der Regierung
sind im Vilajet I a n i n a alle Führer der Arnauten in
ihre Dörfer zurückgekehrt . Hassan B e y , ein Führer
der Arnauten , habe erklärt , daß die Arnauten bestimmt
auf die Einhaltung der getroffenen Abmachungen rechnen .

Konstantinopel , 23 . Aug . Die Lage des Ministeriums
bleibt unsicher . Es ist Tatsache, daß Ferad Pascha das

G "i ' ,n5Kk >iiSrücksicstien niederaeleat

„,ftornfrancK “-KaffeegetränRe verschiedener Art.
Die eine Art :

Man trinkt „ Kornfranck “ mit einer kleinen Beimischung von
„ Aecht FrancR - Kaffeezusatz “ . Das Getränk hat die bekannte

Kaffeefarbe , es schmeckt fein und mittelkräftig .
Die andere Art :

Man trinkt „ Kornfranck “ mit einer grösseren Beimischung * von
„ Aecht Franck “ (etwa 2/3 „ Kornfranck “ mit % „ Aecht FrancR “ ).

Das Getränk ist Intensiv dunkel , der
Geschmack fein , voll und Kräftig .

Die dritte Art :
Man trinkt „ Kornfranck “ als Mischung von „ RornfrancK ** und
Bohnenkaffee mit einer Beigabe von „ Aecht FrancK - Kaffee¬
zusatz “ ( etwa je % ). Das Getränk ist intensiv dunkel , der

Geschmack sehr fein , voll und kräftig .
Milch und Zucker nach Gewohnheit . ;

63f
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hat. Kiamil Pascha wird im Laufe der Nacht oder
heute demissionieren . Man glaubt , daß der Scheck ul

k e
r
r Unterrichts - und der Finanzminister , seinem

Beispiele folgen werden.
Zur Lage in China .

Peking , 22 . Juni . Nachrichten aus chinesischer Quelle
zufolge sind 2000 Mongolen in die Mandschurei ein¬
gefallen . Mit Maschinengewehren ausgerüstete chinesische
Truppen aus Mukden haben die Mongolen am 20 . August
angegriffen . Der Kampf , dessen Ausgang noch unbekannt
ist , dauerte bis zum 21 . August .

Hue Nicaragua .
Neuhork, 22 . Aug . 2000 amerikanische Seesoldaten sind

nach Nicaragua beordert worden . Der amerikanische Ge¬
sandte notifizierte dem Rebellenführer Managua als Zu¬
fluchtsort . Ein weiteres Bombardement werde nicht ge¬duldet werden . Der Senator Bacon griff die Regierung
an. Sie sei schuld an der Revolution durch die Ernennung
des amerikanischen Zolleinnehmers in Nicaragua , trotzdem
der Senat den bezüglichen Vertrag nicht ratifiziert habe.

Ein politifchep tzkanclal .
Neuyork , 22 . Aug . Der bekannte Anhänger Tafts ,Senator P e n r o s e , ist der Mittelpunkt eines schweren

politischen Skandals , weil Hearst einen Brief
des Standard Oel -Kapitalisten A r ch b o l d veröffentlicht
hat, laut dem Penrose im Jahre 1904 25 000 Dollars von
diesem erhalten hat. Penrose erklärt nunmehr , diese
Summe sowie weitere 100 000 Dollars als K a m p a » n e-
beitrag für Roosevelts Wahl bekommen zu
haben, worüber indessen der Brief , der ganz persönlich ge¬
halten ist, nichts sagt. Penroses Verteidigung in offener
Senatssitzung sah mehr einem Geständnis ähnlich. Er
brachte keine Beweise für Roosevelts Verbindung mit der
Wäre bei, jedoch scheint aus der Korrespondenz des Oel -
trusts mit dem jetzigen Anhänger Roosevelt , Flinn , die
der Oeltrust Penrose augenscheinlich zur Verfügung gestellt
hatte , hervorzugehen , daß Flinn damals den Einfluß des
Leitrusts suchte , um Bundessenator zu werden . — Der
Senat wird eine Untersuchung einleiten . Roofe -

Frettag , den 23 . August 1912 . Seite 7.
v e l t weist darauf hin , daß Dokumente vorlägen , laut
denen die Kampagneleiter ausdrücklich angewiesen seien,
kein Geld von irgendeinem Trust anzunehmen . (Fr . Z .)

Briefkasten der Redaktion .
Nach Ettlingen . Das Gedicht eignet sich nicht zur Auf¬

nahme.

Veretnsanzetger .
Karlsruhe . (Deutscher Arbeiter -Sängerbund . Gau Baben .)

Den verehrlichen Bezivksvereinen zur Nachricht , daß di«
fällige Sänyerzeitung von heute ab im Lokal zum „Auer¬
hahn "

, Schützenstratze 58, zmn Abholen bereit liegt . Wir
ersuchen die verehrlichen Vorstände, dies baldigst zu be-
werkstelligen.

Karlsruhe . ( „Lasfallia!". ) Heute Freitag abend halb 9 Uhr
Zusammenkunft in der „Gartenlaube " bei Mitglied Lutz.
Zahlreiches Erscheinen, besonders der Sänger , erwünscht .

Karlsruhe . (Arbeiterradfahrerverein . ) Sonntag , den 26 . Aug.,
Ausfahrt nach Bruchsal . Abfahrt Punkt 1 Uhr vom Lokal .
Bei schlechter Witterung fahren die Delegierten mit Zug
9,05 Uhr. 1315 Der Vorstand.

Karlsruhe . ( Naturfreunde . Sonntag , 25 . Aug ., A. .Abf . 6,44
Albtalbahn bis Frauenalb , Dobel, Wildbad, P f o r z -
heim . B . 5,36 nach Malsch , Eichelberg. Malsch . 1309

Karlsruhe . ( Gesangverein Harmonie . ) Sonntag mittag bet
günstiger Witterung 2,11 Uhr Abfahrt am Hauptbahnhof
zum Besuch .des Gartenfestes des Brudervereins Bruder -
bund"°Ettlingenweier . Erscheinen Ehrensache . 1291

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Arbeiterfrauenchor . ) Montag abend halb 9 Uhr:

Probe unter «euer Direktion . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen unbedingt notwendig. 1290

Karlsruhe - Mühlburg . (Gesangverein Bruderbund .) Heut«
Freitag abend keine Singstunde , dafür Zusammenkunft
bei Mitglied Stüber zum „D r a g o n e r" , Uhlandftrahe.
Sonntag mittag von 5 lllhr ab gemütlichesBeisam -
men sein bei Mitglied Heil z. „Neuen Saa lban ",
Bachstrahe. Hierzu find die aktiven und passiven Mitglieder
freundlichst eingeladen . Der im Jahrespvogramm aus
nächsten Sonntag festgesetzte Ausflug nach der „B e l l e am
Rhein " fällt ans .. 1300

Durlach. (Sozialdem . Verein . ) Heulte, Freitag , abends halb
9 Uhr , Ausschutzsitzung im „Schwanen " . 1299

Durlach. (Gewerkschaftskartell. ) Samstag , den 24. August ,
findet abends halb 9 Uhr im GafthcmS zum „Schwanen"
Kartellsitzung statt . Die Kommissionsmitglieder vom Stif¬
tungsfest sind dringend eingeladen . 1810

Die Kartellkommission.
Durlach. ( Arbeiterbund Vorwärts , Sängersektion . ) Samstag ,

den 24 . Aug., abends hall» 8 'Uhr, außerordentliche Gesangs¬
probe. Erscheinen aller Sänger unbedingt notwendig. 1292

Durlach. (Arbeiterradfahrer , Sektion Vorwärts . ) Den Mit¬
gliedern zur Kenntnis , daß aan Sonntag abend 7 Uhr im
„Lamm " unsere Danzunteähaltung stattfindet , wozu hof-
lichst eingeladen wird . 1296 Der Vorstand.

Grötzingen. (SoziaIdem . Verein . ) Sonntag , den 35. August ,
von 9 bis 1 Uhr, findet im „LAoen" die Wahl der Dele-
gierten zum deutschen Parteitag statt . 1294

Berghausen . Den Mitgliedern des Sozialdemokratischen Vereins
sowie auch unseren Ausschutzmitgliedern zur Nachricht , datz
kommenden Samstag abend 9 Uhr im Lokal zur ,staune "
Versammlung stattfindet , wozu zahlreiches Erscheinen sehr
erwünscht wäre . 1313

Söllingen . Wir machen darauf aufmerksam , datz die Delegierten¬
wahl zum Deutschen .Parteitag am Sonntag , den 25. Aug. ,
von nachmittags 2—4 Uhr im „Grünen Baum " ftattfindet .
Wir fordern die Mitglieder des Soziakdem . Vereins auf,
vollzählig sich an dieser Wahl zu beteiligen . Wahlzettel
gibts im Lokal . Gleichzeitig setzen wir unsere Genossen in
Kenntnis , datz der „Volksfreund " jetzt auch in der Wirtschaft
zum „Strauh " aufliegt , während demselben bei dem
früheren Inhaber der Wirtschaft , trotzdem derselbe Fort¬
schrittler war , der Einzug verboten war . 1314

Malsch . Samstag abend 8 Uhr findet im Gasthaus zum „Mahl-
berg" Wahlvereinsversammlung statt . Wegen wichtiger
Tagesordnung weiden die Genossen gebeten, vollzählig zu
erscheinen 1312

Spöck (Bez . Karlsruhe ) . (Soz . Verein .) Am Sonntag , 25. Aug .,
findet im Gasthaus zum „ Grünen Baum " von nachmittags
2— ^ 4 Uhr Delegiertenwahl zum Deutschen Parteitag statt.
Die Parteigenossen werden ersucht, sich vollzählig und pünkt¬
lich an der Wahl zu beteiligen . 1312

(jdasserstand des Rheine .
23 . August .

Schusterinsel 2.76 m , gef . 4om , Kehl 3 .47m , gef. 4om,
Maxau 5.84 m, gef . 9 cm, Mannheim 4.87 m , gef. 8 om.

Billige
Schuhwaren

.

Herren-Wichsleder -

3 . 98
Damen -Pumpsschuhe / fl
rz, amerik . Fa $on, amerik . Absatz . . . . Paar 3 "

4 . 95

Dämen -Halbschuhe BBschwarz , moderne Form , amerik . Absatz statt 7.50 jetzt
Art . 8107 Damen - Schnürstiefel CJ Q -

schwarz , bequeme Form , Lackkappe . statt 7.50 jetzt a «7 9

KinderSchnürstiefel
M

™
bär " Ort,. . 31/36 *.85 27/30 M » > 05

Art . 2087 schwarz 21/22 1. 35 23/24 1.48 25/26 1 .65

/ schwarze Dam en-SpangeDSchahe M gg /
/ mit genähter Sohle und Absatzfleck . . . . Paar /

Ca . 300 Paar Hauspantoffel qq *
in Stoff und Ledertuch . Grösse 36/42 '

sowie Damen -Cord -Pantoffef . Grösse 36/42 ^

Karlsruhe.
Heute Freitag abend

8 Uhr , im „Auerhahn “ ,
Schötzenstrasse 1305

Zöglings -Versammlung.
Um vollzähliges Erscheinen

ersucht Der Turnrat .

K. F.-C. Phönix
e . y . 1303

Schnür -, Schnallen- und Zug-Stiefel . . . jedes Paar
Art - 154 Damen - Halbschuhe

schwarz , elegante Faqon , Lackkappe . Paar
Art . 9476

schwarz , amerik . Fa $on,
Art . Mt Herren -Schnürstiefel

schwarz , Restposten , elegante Fa $on, Grösse 45/47 Paar
Art E 161

(Phönix -Alemannia ).
Sportplatz links der Rheintal¬
bahn entlang . Telephon 1338 .

Jeden Mittwoch ab 6 Uhr
Fassballtraining auk dem Platz
an der Rheintalbahn.

Sonntag , den 26. Aug . 1912 :
I a Mannschaft Privat - Pokal -
Spiel gegen Kickers Stuttgart
Abfahrt 10.46 vormittags .

II a Mannschaft gegen Stern
Cannstatt Abfahrt 10.46 vorm.

Auf dem Platz an der Rhein¬
talbahn III . Mannschaft gegen
F . -C. Offenburg. Beginn 3 Uhr.
I 1/* Uhr allgemeines Fussball -
training auf dem Platz an der
Rheintalbahn.

Beteiligung d. Leichtathleten
i nationalen Sportfest des

F .-C. Frankonia ,

Herren-Anzüge
ut IO 00

bi, 45 °°

Hosen
Mb . I 95

bi, 14 ° °

Knaben -Anziige
2 4° bi, 15 °°

Burschen -Anzüge
7 °°

bi, 24 °°

1811 E. Hahn .

C
. Korintenberg
Karlsruhe : : Kaiserstr . 118 .

E. V . 1246
Heute Abend 9Uhr : Spieler -

Versammlung .
Samstag : Vereinsabend .
Sonntag , den 25 . August 1912,

oiympisebe Spiele.
Vorkämpfe 9 Uhr vormittags ,
Entscheidungen 2 Uhr nachm.

Eintrittspreise 1. Platz öOPfg.,
2 . Platz 30 Pfg.

Die Preise sind im Zigarren¬
geschäft M e y 1 e am Marktplatz
ausgestellt . 1307

Eltern ! 11421
Lasst Eure Söhne 1
u. Töchter in allen

Handelswissen¬
schaften im

Einzelunterricht
ausbilden durch er¬
fahr . prakt . Kauf¬
mann ! Nur erstkl .
Flasch. ! Tages - u.
Abendunterricht I
Gründl. Ausbildg.
w . garant . ! Billige
Preise , wie in den
Handelsschulen I

I Stellennachw . f.d.
I Schüler . Hlrsch -
i str . 114 Karlsruhe

1272

Zu verkaufen:
Saub . Bett , vollft. 28 Mk ..

großer Zimmertisch 10 Mk -,
1 tür . Schrank , wie neu, iä ML-
Nachtkästchen mit Marmor
8 Mk., Waschtisch 5 Mk ., äußerst
billig. 1304
LudwigWilHelmstr . 18. Hof l.

karb » ' löcherig .
MV , wie neu.

Billig zu verkaufen. 1308
Markarafentzr . 45 , Htrh .

Schwäbischer

Aiselweie
wird billig ausgeschänkt , so lange
der Vorrat reicht , das Liter zu
30 Pfennig . 1258
ZumFaldeu . Augattenstr.49.

gut erhalt ..
t ist zu verk.

Winterstr . IT , ©46. 8. Et . r.

Durchaus tüchtiger auf
Nähmaschinen erfahrener

als Vorarbeiter der Werk -
zeugmacherei nach auswärts
gesucht. Schriftliche genaue An¬
meldungen mit Lohnansprüchen
unter F . M . D . 560 an Rudolf
Moste . Frankfurt a . M .

StöMQitKH .L'L ..
1274 Angartenstr . 55 ,

Sport-
Loden-Anzüge v.Mk .19. — an
Loden - Pelerinen , Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion) . Berg - Stiefel
Rindl. v . Mk. 12.50 an. Ruck¬
säcke v. Mk . 2 — an. Alumi-
niumartikeL Billigste Preise
infolgegeringer Spesen , gute
sportmäßige Qualitäten.

Sport -Beier
Kalserfltr .174, b.d .Hirschstr .

Mitglied des T.- V. „Die
Naturfreunde“. 7183

f S ||*5 u. II
$ •

$ 1v 3 § ^* 8* | rsr

5 “g, 8 . ? g . !b.£ «
§ Sri ' § 8 v* iS .Ä *

^ i g !« HV' rri ,
5» Ce 5 SL

’i

I .
' Jf P ?

■ 2 S , 5 J*o- ’ tv a. **

Karlsruhe 7821
35 Werderplats 35 .

Hausfrauen
kaufen mit Vorliebe

Kaffee, Thee,
Kakao ::
bei der 6768

Expedition
Kaiserstr . 152 TeL 1500

H.-Mmd,
trittbremse zu kaufen ges. Ost.
u. Nr. Ia m. Preisung , an d. Exp.

Partei - n. GewerkschaftS -
genoffen raucht und verlangt
in den Lokalen und Geschäften

ZW -Zigarren
( Tarifwar «)

hergestellt von nur organisierten
ausgesperrten Arbeitern.

Generalvertreter 84

G . Wetterauer
Klein -Rüppurr .

Goldene Medaille Schorndorf.
Ehrenpreis und goldene Medaille

_ Villingen.
'Üm3<»C &a/»vi£d£e&a 'vt« oCä* » ,

W. H!
T**r

_ . -
<SmvwcSv.

«if

1
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Gau 22 Bezirk 3.

Sonntag , den 28 . August » findet in Bruchsal , vor¬mittags ' /,1V Uhr » ein

nifnotM KtMtj
Tlatt. Tagesordnung wird durch Zirkular bekannt gegebenDie Vorstände treffen sich im gleichen Lokale eine Stundefrüher. 1286

Die Bezirksleitung .Bei günstiger Witterung findet gleichzeitig eine Bezirks -
auSfahrt nach dem Bruchfaler Bezirk statt. Abfahrt morgens10 Uhr am . Kaiserhof" in Bruchsal. Um zahlreiche Beteiligungder Vereine ersucht
_ Die Bezirksleitung .

Carl König
Dentist .

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b »
== === Telephon 2451.

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen.

flusnabmcUerkauf
von

Schuhwaren .
Ein großer Posten Schuhware « <Muster-
paare) , in allen Grüften und Arten ,

zu denkbar billigsten Preisen .

Wilhelm Müller ,Mühlburg , Geibelstrahe 4.
Beim Bahnhof . 1311 Kein Laden.

^ Tarer $ Cie.
Inh . : Carl Drück

Bureau : Leopoldstr. I - Kalserplatz TelepbOB 28

Kohlen, Koks, Briketts
Billigste Sommer -Preise .

MT Rabattmarken.
Verlangen Sie unsere Preisliste .

Herren Stiefel
breit« Formen , Rindbox
prima Ausführung

Herren Stiefel
braun Chevreaux , unsort

Herren-Stiefel
aus Lackleder , Rahmen-
Arbeit

Chevr. , Derby m . Lack¬
te.kappe , amen

Kaiserstrasse 48.

Sehr billig zu verkaufen :
8ett mit Federbett 26 °* , groß,
lerlegb. Schrank 20°* , schönessopha 18 °* / großer Küchen¬
schrank 10 °* , eis . Bettstelle mit
Matratze 10 °* , schöne fast neue
Nähmaschine 36 °* . 1288

Uhlandstraße 12 , parterre .

3 Sifunn,
Schlachthasen), billigstabzugeben.
Humboldstr . 83 d, 3. Stock L

LLagsfeld . Wilhelmstr . 5 ,
ist eine schöne Wohnung

zu vermieten.

GewerWule der HW - und Residenzstadt Karlsruhe.
Im Winterschulhalbjahr 1912/13 sind fürMeister , Gesellen , Gehilfen «nd Gehilfinnen (Damenschneiderinnen , Putzmacherinnen und Stickerinnen)

folgende

Fortbildungskurse
vorgesehen :

1. BalierkurS für Maurer - «nd Zimmergesellen . Bei
genügender Beteiligung wird der Unterricht für beide Gewerbegetrennt durchgcführt.2. Beizknrs für Schreinergehilfen . Praktische Uebungen inder Beiz-, Mattier -, Lackier- und Polierkunst.3 . Buchführungskurse für Handwerksmeister , derenFrauen «nd Töchter . Werkstatt- und kaufm . gewerbl.Buchführung nach dem Kolonnensqstem . Aufstellen vonBilanzen, Wechsellehre , Geschäftsführung.4. Fachtheoretische Meister -, Monteur - und Gehilfenkursefür Blechner und Installateure .5 . Fachtheoretischer Kurs für Buchdruck - Maschinenmeister .6. Fachtheoretischer und praktischer UebungskurS fürGipser »nd Stukkateure .7. Fachzeichenknrse nach Berufen getrennt .8 . Figurenzeichnen (Kopf und Akt) für Lithographen , Zeichner ,Architekten rc.

9 . Fortbildungskurse für Arbeiter mit Lehrstoff wie unterPos. 25 .
10. Garnier - und Modellierkurs für Konditorengehilfen .11 . Glasätz « und Bergoldekurs für Maler -, Anstretcher -und Glasergehilfen .
12. Handvergoldeknrs für Buchbindergehilfen .13 . HeizerknrS .
14. Holz - «nd Marmor -Malknrse für Maler - und An¬

streichergehilfen .
15. Kunstgewerblicher Zeichenkurs für Lithographen , Stein -

16. Knnstschmiedeknrs (praktischer Unterricht) für Schlosser -geselle». )17. Leimfarb -Malknrs für Malergehilfen .18. Maschinisteuknrs .
19. Metalltreibkurs sür Schlosser -, Blechner - und Kupfer -

schmiedegesellen .
20. SchwachstromknrS mit praktischen Jnstallations Übungenfür Elektrotechniker , Mechaniker , Monteure und der -wandte Berufe .
21 . Skizzierkurs für Schriftsetzer .
22 . Starkstromkurs mit praktischen Jnstallationsübunge »für Elektrotechniker , Mechaniker , Monteure und ver¬wandte Berufe .
23 . Statiker - und Eisenbetonknrs für Bautechniker undArchitekten .
24. Volkswirtschaftlicher nnd sozialer BildnngSkurs fürMeister . Gehilfen «nd Gehilfinnen .25. Vorbcreitungskurse zur Meisterprüfung :a) für männliche Meisteranwärter , Gesellen und Gehilfen,b) für Meisteranwärterinnen , Damenschneiderinnen und Putz¬macherinnen.

Der Unterricht umfaßt : Gewerbliches und Geschäftsrechnen ,Kosten-Berechnen, Matrrialienkunde » Korrespondenz, Buch¬führung, Wirtschaftslehre und Gesetzeskunde .26. Zufchneideknrs für Herrenschueidergehilfen .27. Znschnetdekurs sür Damenschnetdergehtlsen .28. ZuschueidekurS für Damenschneiderinnen mit Atelier-
Unterricht.

Der Unterricht

drucker und verwandte Berufe .
Auf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier nicht angeführte Kurse eingerichtet werden ,liegt in den Händen von nur erfahrenen «nd tüchtige « Fachschulmännern und Praktikern .Die Kurse unterstehen der Oberaufsicht des Großh. LandeSgewerbeamtS Karlsruhe .Beginn «nd Ende der Kurse : Oktober 1912 bis gegen Ostern 1913 . Der Unterrichtsanfang der einzelnen Kurse wird bei derAnmeldung bekannt gegeben . Die Dauer der einzelnen Kurse ist verschieden .Wöchentliche Stundenzahl und Unterrichtszeit : Der Balier - und Heizerkurs hat wöchentlich 8 bezw. 14 Unterrichtsstunden.Für die übrigen Kurse sind in der Regel wöchentlich 4 Unterrichtsstunden, zweimal abends von 1/98 bis st, 10 Uhr vorgesehen .Das Schulgeld beträgt für die unter 1 , 10, 23 und 25 genannten Kurse 10 Mark , für die übrigen Kurse (auSschl. Pos. 24)5 Mark und ist bei der Anmeldung zu zahlen . Das Schulgeld für den volkswirtschaftlichen und sozialen Bildungskursbeträgt 2 Mark.

Für di« Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung kann auf Ansuchen besonders bedürftigen Teilnehmern das Schulgeld mitZustimmung der Handwerkskammer vom LandeSgewerbeamt bis auf 6 Mark ermäßigt werden. Für Personen , die nach voll¬ständigem̂ Besuche eines Vorbereitungskurses, eines Statiker - und Eisenbetonkurses und eines Garnier und- Modellierkursesim darauffolgende,- Jahre nochmals einen solchen besuchen, ermäßigt sich die Teilnehmergebühr für den zweiten Kurs aufdie Hälfte (5 Mark).
Anmeldungen werden täglich während der üblichen Bureaustunden, ferner in der Zeit vom 19. bis mit 21 . September , abends von7 bis 9 Uhr , und am 1b . u . 22 . September vormittags von 10 bis 12 Uhr auf der Kanzlei der Schule entgegengenommen.Bei schriftlicher Anmeldung ist auf genaue Adressen - und Kursangabe zu achten . Anmeldebogen werden auf Wunsch zugestellt .Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft .
Anmerkung : Für Meisterprüfnngskandidaten und -Kandidatinnen , insbesondere für solche, die kein« Gelegenheit zum Besucheeiner gewerblichenSchule gehabt haben , ist die Absolvierung einer einzigen VorbereitungSkurseS nicht genügend. Für dieseempfiehlt es sich, die Vorbereitungslurse zur Meisterprüfung mehrmalig zu besuchen . 1287Karlsruhe , im August 1912 .

Der Vorstand der Gewerbeschule :
Rektor Kuhn .

StMmtw -TWer.
Direktion : H . Hagin ,

55 . Vorstellung.
Freitag , SS . Aug . ISIS ,

abends 8 Uhr 1271
Novität : Zum 4. Male :

Operette in 3 Akten von Bolten-
BaeckerS und Henriot Chaucel .

Musik von Paul Linke.
Kassenöffnung 7st, Uhr. Anfang8 Uhr. Ende st-11 Uhr.

Khmrepantirk«.
Anerkannt beste und billigste
Revaraturwerkstätte feit zwöl»
Jahre ». Reinigen und repa¬
rieren 1 .50 Mk„ reinigen, rep »
rieren und neue Feder 2 Mk.,
Feder einietzen und ölen 1 .20 Mk.,
GlaS . Zeiger , Bügelring j«
25 Pfg . Reparaturen an Wand -
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4604

Job . Tr &ger ,
« aiserstratze 17 , Htb. 2. 6t

OebmdgraS'
Umtcigerung.

Die Stadtgemeinde Karlsruhe
versteigert am Samstag den
31 » August , vorm . 10 Uhr »
an Ort und Stelle das Oehmd-
gras -Erträgnis von 26 Losen
Wiesen im Gewann Wässerung
auf Gemarkung Knielingen beim
HardthauS Welschneureut . Die
Lose haben einen durchschnittl .
Flächeninhalt von 30 ar.

Der Steigerungs -Preis kann
gegen Stellung eines zahlungs¬
fähigen Bürgen bis 11 . Novem¬
ber 1912 gestundet werden.

Karlsruhe , 15. August 1912 .
Städt . Tiefbauamt .

Oehmdgras-
Berfteigermrg.

Dienstag » den 27 . August »
vormittags st-8 Uhr , wird das
Oehmdgras - Erträgnis von den
städtischen Wiesen im Vorort
Daxlandcn in 135 Losabteil¬
ungen öffentlich versteigert.

Zusammenkunftbei der „Hansa"
am Rheinhafen. 1253

Karlsruhe , 20. August 1912.
Stillt .. Garte « - Direktion .

lim Max Stamm
krnttnt in nächster Jett

it«»ch Kori *rttt »c. 1295

’iv -■

Tüchtiger 1289

M -Meiler
für dauernde Beschäftigung sof.

gesucht.
Veit Groh & Sohn ,

Kaiserstraße 114 .

Tüchtige

Tuch - SAHmiher
gesucht.

Pantoffel -Fabrik
JYf. Silbermann ,
Karlsruhe » Markgrafenstr. 14.

Ettlingen .

Mehrere GW
für sof. bei gutem Lohn gesucht

Bosch , Sipsemeister,
Friedrichstraße .

Samstag den 24 . August »von 7 bis 1 Uhr , verkaufe ich
Eisenbahnstraße 20 prima
Qualität 1255

Mast-Kuhsteifch
a Pfd . 80 Pfg . (eigene Mästung) .
Mll .Neck. MMttribrjihrr

gut erhalten,
zu verkaufen.

Sofienstraße 188 . ö. Stock.

pai
Ke

Wir vergeben
an strebs . Personen
jeden Standes eine 1297

Versand -Filiale
Streng reelle Sache ,assend für Jedermann ,

einerlei Kenntnisse noch
Kapital erforderlich . Ge¬
schäft wird komplett ein¬
gerichtet . Grosse Reklame
atif unsere Kosten . An¬
stellung kann als Haupt -
od. Nebenberuf erfolgen .Risiko ausgeschl . 100*/„Reinverdienst Auskunft
kostenlos . Adr . : „ Ver¬
sandstellte “ '. Daube u.Co. , Frankfurt a . n .

JSfjf juübetfel ^m !
Bringe nächsten SamstagI. Qualität prima fettes

Me -Mslh
zum Verkauf.

Rupert Schneider,
MüKIburg . 6luck$tr. 6.

Schlacht -Pferde werden zu
den höchsten Tagespreisen an-
gekauft . 1302

MirdzWer.
Noten ist sehr billig zu verkaufen
Augartenstr . 40 , Hth 1 . St .

Bohnen - « nd
Krautftander ,

sind billig zu verkaufen. Becker »
Küferei , Durlacherstr. 57. 1261

Moderne 60

Trauringe
in jeder Breite und Schwere
8 Karat 833 1 0 Mk . das Paar

14 Karat 585 20 k. das Paar
Gravierung gratis .

Oskar Kirschhe
Kriegstr . 12 .

Gröhingen
Inhaber : Hans Joseph ,
offeriert zu billigst . Preisen :

ZurSesundheits-
uud

Verbandwatte , Binden,
Jrrigatore , sowie sämtliche
Ersatzteile, Damenbinden,

Eisbeutel , Heftpflaster,
Badethermometer, Fieber¬
thermometer. Sauger , Zahn-

Halsbänder , Jnhalier -
apparate , Kufecke u. Restles
Kindermehl, Haematogen,

Sanatogen rc . rc . 1234

Stuhlflechterei
K. Lauinger , Marienstr . 75, 4*

Unsere
(saunen 1>

m
Wie sei

ger badisch
haltige Tc
Referate,
abgelaufen
schienen.
Verflossenei
hat. Die
Beranlassu
läßt der e
schritte der
dene . Dai
sekretariati
Organisati
der Auffas
widersprech
kaum noch
weniger , «
für den £
Die Frage
jedenfalls
Zweck , off«
schließen z

Der P
deutsch «
sen . Auch
einander,
den Borscl
kommt , ve
gen Zentr
in dieser
treffen ha

Der t
iagsfraktil
oenselben
tagswahle
denn die !
volitsche 6
tung sein.

Eine £
hervorrag «
ferer K
jährige P
Wendigkei!
Aufgabe l
lichen For
das Mate
zu liefern

Schlief
Reichst
sen über «
orientiere
Gesetzentv
kratischen
nannten
vier Obei

Für d
sind zwei
die Berat
lei vom b
ten sich de
tischen Kc
Partei ei
Die Reak
ablässig l
der Zwiei
krast ders
auf des s
gen , die
erprobte
falls erfol
vative H<
es abe
Die Den
tarischen
als wenr
konfervat


	[Seite 940]
	[Seite 941]
	[Seite 942]
	[Seite 943]
	[Seite 946]
	[Seite 947]
	[Seite 948]
	[Seite 949]

